
Zur Ordenschronik.
Titularabt Dom Benedikt Chambon, Cist. Ref. SS Beginndieses Jahres starh ZU Aiguebelle Benedikt Chambon, der ehemalige (je-

neralprokurator des reformierten Cisterzienser-Ordens. Diese edie Priester-
seele Ist—es würdI1g, daß INan ihr auch in dieser Zeitschrift einıge /eılen
tTeuen (jedenkens widme.!

Der Verewigte, welcher volle Jahre 1ne /ierde des Ordens Wal,wurde In Februar 183 Avignon 1n Frankreich geboren. Iso SO Drrade AaIll Geburtstag seiner irdischen Pılgerfahrt wurde ® wiedergeborenfür das ewige Leben UVeber seline Jugendzeit besitzen WIr ein authentisches
ZeugnIi1s Aaus dem Munde sSeINEeSs ersten Lehrers, der seinen chüler noch
überlebhte. FEın Mitglied der „Brüder der christlichen Schulen“, nämlich
ehrw. Fr HIDELN, wıdmet wenige JTage nach dem Ode se1ines ehemaligenChulers diesem Tolgenden schönen Nachruf: „Welch ein outes ind
War Ich darf, ohne befürchten müssen, mich täuschen, Dallz ohl
behaupten, daß 938 allen chülern, die während eines Zeitraumes
Jahren mIır anveriraut y gerade WAar, der mich durch selne FrOm.-
migkeit, durch seinen schönen Charakter und durch se1in unaufhörlich
outes Beispiel erbaut hat WI1ıe elrg übte das und dıe ereNn-
I1UNS Marıens.“ Seine herrlichen Anlagen entwıckelten sıch mit den Jahrenimmer mehr und brachten die reichlıchsten Früchte. Nach Vollendung der
(Giymnasialstudien trat iın das Priesterseminar Avignon ein ase]bst
absolvierte den AaNzeh theologischen Kursus und kam dann, erst
Jahre alt, als Professor an das dortige Knabenseminar und wurde 1861 UuUmM
Priester gewelht. Sechs Jahre darauft sehen WITr ihn als Novıizen In
Aiguebelle, sich durch ‘ seine Frömmigkeit, seline JIreue iın eob-
achtung der heıil Regel, se1lne 1e. Z Studium, ZUT Arbeit und

ald nach
Chorgesang, VOT allem ber durch seinen en Charakter auszeichnete.

selner Profeß wurde C NoviIizen 88| eister, dann Subprior.Im Jahre 8/3 sandte ihn [Dom (jabriel als J ıtularprior nach Äcey 1m
Jura unizehn Fe lang eıitete dieses Haus mit einer kurzen nter-
brechung 1 Jahre 1880, da samt selinen Mönchen gewaltsam vertrieben
wurde. Kurze elit achher rekonstituijerte sich ZWAaT die (jemeinde wıieder,
aber 1m xe 1888 wurde Benedikt nach Aiguebelle zurückberufen.
Fünt re Jlang führte &  Sr dort das en e1InNes einfachen Religiosen, CI-
baute aber alle durch seine Demut, seine [ 1ebe Regel und Uum
Stillschweigen. Im Jahre 1893 wurde (jeneralabt Dom Sebastıan Wyart
bel Gelegenhei seliner ersten Vısitatıion In Aiguebelle auft Benedikt auTt-
merksam, der damals „Gastpater“ Wr Er ernannte ihn ZUu seinem Sekretär
und nahm ihn mit sich nach Rom 1er erst lernte seine treiflichen
Eigenschaften schätzen. Schon ım tolgenden Jahre wurde General-
prokurator uUNSEeTES Ordenszweies gewählt. LDieses ebenso wichtige qals

1€e. die kurze Sterbenachricht ben (IT © 403, irrtüuümlich sStatt
des der Februar als odestag angegeben ict.
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schwierige m versah I re ang, S ihn SEeIN Gesundheitszustand
Demission ZWaNg. Während selner Yalzell Amtsdauer gab Or vorzug-

liıche Bewelise ÖOll Talent, Klugheit und 1e (O)rden. ET repräsentierte
en ()rden der reilormierten ('isterzienser inıt einer solchen Würde und
Auktorität SOWI1e OIlg, daß dıie Hochachtung und Zuneigung zahl-
reicher hoher Persönlichkeiten 1  J m1t denen SeIN Amt ihn 1n Be-
ziehung brachte. Kardınäle, Bischöfe, Mitglieder der römiıischen Kongre-
gatıonen, Prälaten und andere Beamte des päpstlichen Hofes schätzten ihn
ungemeıin. 1 J)as Generalkapıitel Jahre S96 hatte iıhm den Abtstitel VeI-
l1ehen und 1m folgenden Jahre empfing GT dıe Benediktion 1n Ire Frontane
durch Kardınal Mazzella. om Benediktus erhielt den Ab:tstıtel (0)8| Chet-
el dem Mutierkloster Äcey. (Obwohl ın allen Fragen, dıe S ZU C1-

ledigen hatte, In Theologıe, Aszese, Liturgie un Choral wohl bewandert,
hıldete sich auch ZU einem bewunderungswürdigen Kenner der (je-
schichte des Mönchtums und spezlell der Ordensgeschichte Au  N ea arbeitete
auch Al der RKedaktıon der Ordenskonstitutionen und gyab bei dieser ele-
genheıit Bewelse elnes gesunden Urteils nd einer vollendeten Kenntnis der
Lebensbedingungen und der Bedürfnisse eines oroben (I)rdens ın S  DECN-
wärtiger eıt

Seit selner Rückkehr 1NS Mutterkloster 1m re 007 W/; O: 1TOTZ
se1iner Krankheit ein Muster der Regularıtät. Er wohnte allen gemeinschaft-
lıchen Uebungen bel un iImmer sah Manl ih 1m Chor, bel U Y WwI1e
Al Jage, gyleich einem eintachen OVvVIzen. en erschiıen SE eın ypus
tieter Demut und lauterer Merzensgüte. IIen Jungen Relig10sen gegenüber,
die ihn kindliıch verehrten, zeigte sich AB jedem LDienste bereıt und

Frihnen behilflich nıt den Ratschlägen sel]ner langjährigen Erfahrungen.
verstand CS; ihnen in anitter Welse dıie 1e Studium, ZUu SC6
Orden und ZU den UVeberlieferungen UNSEeTET Väter einzuflößen. Denn
ıne tiete Frömmigkeıt beherrschte sSein aNzZeEs Leben

Fin Benediktiner-Pionier der tschechischen Bevölkerung VOonN Chicago.
Am Ma verschied 1m Krankenhause St Anton 1n Chicago
elner der äaltesten und verdientesten Priester Amerikas, oleichzeitig auch
Mıtbegründer des böhmischen Benediktinerklosters St Prokop In Chicago,

Wenzeslaus Kocarnık. Seinem ode sah INa schon se1t längerer eıit
enigegen, denn bereıits VOT mehreren Jahren Wa ONM einer schweren Herz-
krankheit heimgesucht worden un L1LUT eINZIS und alleın se1ine starke KöOrper-
konstitution hat sSeiIn Lebensende lange hinausgeschoben. Im Kranken-
hause ntion VO  — Yadua lag Wenzel ohnehin über In Jahr; Aa1ll-
langs bettlägerig, erholte P sich doch wıieder S! weit, daß ihm SOQar dıe
Stelle elines Kaplans 1mM Krankenhause übertragen werden konnte. Als solcher
hatte unendlich viel utes geleistet. Seine Landsleute, die Ischechen,
bestätigen 1e$ und dankbaren Herzens erinnern sich Jene, die 1m Spitale
krank darnıederlagen, auft die väterliche ürsorge, die ihnen OIt in gel-
stiger Hinsicht erwI1es, Während seiner etzten Krankheit 1tt Wenzel
unendlich ; konnte 1UT mM Fauteuil legen und se1ner Atembeschwerden
Yl BD sehr wen1g schlafen. Bei all dem War aber sechr geduldig
und STEeTis gottergeben. In liıchten Augenblicken, SOWI1e auch 1mM bewußtlosen
/ustande gab immer wieder Zeichen seines esten Gottvertrauens; ET

empfing sehr oft die h1 ommunıo0n und arst kurz VOT seinem ode hatte
1: wıieder mehrere bessere Stunden

Meutzutage kann A8%  288| sich ur schwer vorstellen, WAas dıie böh-
mmischen Priester VOT ahren in Amerika, ıIn Gegenden, sich tsche-
chische Auswanderer nıederzulassen egannen, durchzumachen hatten Be1l
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der groben TU und em Flend derselben mu ßte der Priester alles mit
erdulden [)iese Freuden und Leıden, welche enzel miterlebt hatte,
hat VOT Jahren auch 1n em böhmischen alender „ Kat0]lk” DE-
schildert. Der Auitsatz erregte Aufsehen, und wurde allseıtig als der vollen

Wenzel WT bekannt als e1Iner derWahrheit gemäß auch beurteilt
besten böhmischen Prediger nicht ur des Staates [llino1s, ondern 1n
Amerika; 4: hatte ıne angenehme Stimme, eIne ausgezeichnete Aussprache
und beherrschte dıe tschechische Sprache vollkommen Daß auch eın
ausgezeichneter Priester und musterhafter Ordensmann Waäl, das bestätigen
alle sSe1INe Mitbrüder.

ber nicht ahdäe mi1t W orten, Ssondern auch miıt der er wirkte
au ßerordentlich ersprießlich tür das tschechisch-amerikanische Volk 7
chrieb un übersetzte elne oroßhe enge Abhandlungen. us der er
der ersteren verdienen erwähnt ZU werden „Hata Septouchowska“, ıne Pr
zählung S der Umgegend des Schlosses Lichnitz bel Czaslau, terner AT
noveva, -dıe Herzog1in [(0)38| Brabant“, „Iie Erscheinung 111 der Weihnachts-
nacht“,\eıne allegorische Erzählung, AIE eise nach Italien 1m re 1804 «
Uebersetzungen AUS dem Englischen 1NSs Tschechische hat 6CI elne oroße

nter diesen selen hier 1Ur rwähnt die ErzählungenReihe gelietert.
„Thako der Miss1ionär“, „Di1e Gründung des Beinhauses Sedletz in
Böhmen“, ADON Anton1o0 Beduzz1i“ un dıe kurzliıch 1n em tschechischen
Kalender „Katolık“ veröffentlichte Erzählung „Renata“. Der Verstorbene
al auch STEeTSs eın Heißiger Mitarbeiter des genannten Kalenders se1t dessen
Begründung. Wenzel Kocarnık 1St das erste verstorbene Mitglıed des
tschechischen Benediktinerklosters St Prokop. W ıe der gegenwärtige A OT=
stand dieses Osters, Abt Arl äger, entstammte auch Wenzel em
Städtchen Kuttenberg ın Böhmen, 308 März 1845 geboren wurde.
Beide kannten sich schon on Newyork AUS; studıerten gemeinsam in St
Vıncents FENN:: kamen gleichzeıt1g nach (C.hıca un warell auch Zeif-
lebens aut das innıgste befreundet. [)a dıe Eltern des Wenzel sehr ALIN

und mnıt einer zahlreichen Famıilıe gesegnet OE S konnten s1e, nachdem
ihr Sohn 1in seiner Vaterstadt dıe Bürgerschule un assen des Unter-

stutzen. Dies WarTr auch die Ursache, weshalb AL sich entschloß, nach ÄAmerikaoymnasıums absolviert hatte, ihn in seinen Studien nicht welter unter-

auszuwandern.
ach Einholung des ates se1ines Iirommen Beichtvaters entschied

sıch für den Fintritt In das Benediktinerkloster St Vıincent, ein1ige
OoONnate vorher auch Karl äger, seın Landsmann, eingetreten Wal. Hıer
vollendete Wenzel se1ne klassıschen Studien, bat Aufnahme 1NSs NOoO-
Vizlat und egte aIin Julı 1870 dıie feijerlichen Ordensgelübde ab ach
ollendung der theologischen Studien wurde aml Julı 1874
Priester geweılht und hielt AIl Julı ın der Benediktinerkirche 1ın Newark
se1ine erste hl Messe. Kurze eıt darauft wurde Seelsorger der (je-
meılnde ST Wenzel In Alegheny CI Pa ernannt. ort wirkte Jahre,
jedoch HUF M1SS1ONSWEISE, indem jeden Sonntag Ur Abhaltung des
(jottesdienstes dahın kam, 11 Wochentagen aber als Protessor 1M Kolleg
tät1g sein mußte.

Als 1m Jahre 1877 Bischof (YCONHNOF VON ()maha einen tschechischen
Priester tür Nehbraska Frzabte verlangte und diesem auch gleichzeitig
se1ne 1Özese als geejgneten Ort zur ründung e1INes tschechischen Klosters
anempfahl, wurde dieser se1in Antrag miıt Freuden angeNOMMEN un Mater
Wenzel Kocarnik als Missionär und (iründer des in Aussicht gEeENOMMENEN
tschechischen Klosters in Nebraska gewählt. Mit Schmerzen lıeßen iın
seine Pfarrangehörigen 1ın egheny scheiden. Ihren wiederholten Bitten, iıh ın
ihrer ZUu elassen, Kkonnte nıcht Folge gegeben werden und ınden
WITr denn Wenzel AIl Juli ISET in ()maha. Sein Einzug daselbst unter
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seinen Landsleuten War in überaus traurıger, ja geradezu 1n schmählicher.
DIe erst kürzlich AUS ihrem en Vaterlande hıer eingewanderten Ischechen
WaTen in der aNzel! Stadt zerstreuft, me1ist glaubens- nd s1ittenlos Infolge
dessen War denn auch dıie Begrüßung ihres 1ICUECIN Seelsorgers, insbesonders
In dem dort erscheinenden Wochenblatte, i1ne überaus gemeılne. Wenzel
fand weder Kıirche noch Yfarre VOT und War 6Cr denn SCEZWUNLCN, 1n
halb eingesturztes HMäuschen, welches Irüher eiIn (jasthaus un beinahe UN-
ewohnbar WAal, mit ogroßer Mühe eın wenig tüur sich einzurıichten. Ja tat
noch menhr:; baute eine kleine Kırche SOWwIl1e ine Schule, 1n welcher

Kınder Wwel Jahre hindurch unterrichtete. Inzwıschen besuchte auch
häufig die kleinen Nıederlassungen se1iner Landsleute 1mM Westen, dıie ihm
schließlich dıie UVeberzeugung beibrachten, wurde besser (un,
sıch bleibend In Pıilsen nıederlassen würde. Er tolgte diesem guten Rate
un tuhr VO  —; Pılsen AaUS einmal 1mM Onate nach (I)maha ALE Ausübung
der Seelsorge. uch andere rte der Umgebung hatte der Mıiıssıonär be-
sucht In dieser selner Tätigkeıit Tachte ine Reihe ON Jahren ıs 1885
A D1S VO  — seinem Klostervorsteher nach Chicago zurückberufen wurde.

In Nebraska damals das en eines böhmischen Priesters außerst
beschwerlich. Fisenbahnen gab noch wenıge und mußte der Miıss1ionär
autf schwerem Fuhrwerke und den allerschlechtesten Wegen ON (Irt Zzu (Irt
herumftahCN

uch in Chicago gewann sıch Wenzel bald gyar ‚viele Frreunde;
e War eın e1t un Te1l beliebter Kanzelredner, sSeINn 1eDster Aufenthalt
WarTr aber dıe Ortsschule. Seit der Gründung des ersten böhmischen ene-
dıktinerklosters f Prokop1us Abbey, SOM1 Jahre 1894 DIS 1899,
War Wenzel Prior dieses Klosters, se1ines Augenleidens AA War e
doch SCZWUNLCI, das Amt niıederzulegen. Vergebens suchte auTt elner
Reise 1n Europa Heilung se1nes geschwächten Sehvermögens, ut welcher
Reise viele Benediktinerklöste
(jaste WAar.

esuchte und auch in Raigern zZzu

Ohne die erwünschte Heıilung se1ines Augenübels erlangt Zu haben,
kehrte nach Chicago zurück. as l eiden nahm jedoch immer ehr Zzu
1nd War iıne völlıge Erblindung Del ihm Zu befürchten. I)a geschah CS,
daß In der Person des Dr Schneider iın Milwaukee den verständnısvollen
Augenarzt fand, sS() daß wıederum, tast vollkommen geheilt, Jesen,
schreiben un tüchtig arbeıten konnte 1 Weinberge des Herrn.

Bald stellten sich jedoch leider dıie Folgen se1nes iIrüheren beschwer-
lıchen Lebens ein, er 1tt hänfig Merzkrämpfen, die ihm Schonung auUf-
erlegten und endlich nötigt_en‚ das Krankenhaus St. Anton aufzusuchen, WO

auch starb
Am Ma1ı, Uhr vormittags tand das Leichenbegängnis d1ieses

ersten Ööhmischen Benedıktiner-Pionilers In Amerika N
Prokop AaUsSs nach dem Klosterfriedhof des Kollegs ıIn Lisle 111 STa bel

außerordentlicher Beteiligung der Schulkinder Oll Prokop, der In
Amerika eigentümlichen Rıttervereine St Wenzel und Georg, der ete-
J katholischen Turnvereine, Frauen- un Jungfrauen-Vereine. ıne zahl-
OSe Volksmenge War ticht Ur bDel dem feierlichen Requiem tüur den Ver-
storbenen ZUQCOCN, ondern s1e geleiteten auch die irdischen UVeberreste auf
dem weıiten Wege ZUT Beisetzung auUTt dem Friedhofe der Abte!ı Prokop
HIs Bahnstation Union Depot, VO  — AaUus dann dıie Weiterfahrt nach
isle o1INZ, dıe Beerd1 iın der Jubiläumskapelle neben der Kirche
St. Prokop stattfand.

Sehr schmerzlich trıffit der Tod dieses ehrwürdI © un dıie Ischechen
Amerikas hochverdienten Priesters insbesonders den ochwürdigsten Herrn
Abt VO  ‚o} Frokop, selinem Landsmann und intimen Freund Das Ange-



Zur Ordenschronik 791

denken des enzel Kocarnık ird De] den Tschechen Amerıkas StTeis ein
gesegnetes bleiben. Fr War das erste Mıtglrıed des Osters St Prokop,
welches se1t dessen Gründung sStar

algern. Dr. Kınter.

7 wel ubiläen der St. Benedikts-Abtei Mount Angel [ )as Benediktiner-
kloster Mount nge 1 Westen Amerikas stand dieses Jahr 1m Zeichen
der Feste / wel denkwürdige Begebenheiten CS; die das Kloster ICSP.
Kolleg1um und die Pfarrgemeinde eiraien. Am 1 und Jun]
wurde das Sıilberjubiläum der Tündauns des ollegıums feierlich be-
gangeClh Der Juni War den dermalıgen Studenten, der mıiıt Schluß-
teler der (ijelistlichkeit nd der den ehemalıgen Studenten gewldmet.
Fıne Jubelhymne, verfaßt VON aul Manion und tür Männerchor m 1t
Klavierbegleitung VO Herrn Abht Placıdus Urs selbst komponıiert, tand
riesigen Beıfall. DIie höchsten kirchlichen und weltlichen Würdenträger
nahmen‘ ante1l all der Feier: welche einen herrlichen Verlaut hatte Um
den Schlußeffekt komplett machen, setzte späten Abend des drıtten
ages mangels al künstliıchem Feuerwerk ein Sallz tüchtiges Donnerwetter
eın Jahre angestrengter Arbeit aul dem (jebilete der Erziehung und Bil-
dung 1n einer Gegend, die bel ründung des Institutes noch teilweıise
Urwald bewachsen WAar regon), SeizZ sıcher Del den Gründern und ihren
Miıtarbeitern oroßen UOptfergeist und iıdeale Gesinnung VOTAaUS. Unser Kol-
leg1um nımmt nicht bloß katholische Knaben auf, sondern solche jeder
Konfession und Natıon, sofern S1e en Mausstatuten nachzukommen sich
verpfilichten, dem gemeinschaiftlichen Morgen- und Abend£ebet, der
täglichen Messe und kirchlichen Andachten beizuwohnen gewillt SINnd Der
Berichterstatter 1at sich schon oft gewundert und erbaut, W1Ee die Nicht-
katholiken sıch S! anständıg und ehrfurchtsvoll In der Kırche betragen und
gewöhnliıch VO  —; den ersten SInd, WAanln dıe (ilocke VOIN der Rekreation WCO
{bDE Kirche RIBHB Es vergeht daher auch tast keıin Jahr, In dem nıcht eın
oder mehrere Zöglinge später uUuNseTrTer Relig10n übertreten Die katholi-
schen Studenten sind gehalten, 1immer ersten Freita 1m Monat die
hl Sakramente empfangen ; aber die großhe Mehrzahl 1ä nicht dabe!l
bewenden, sondern geht öfters UuUmMm JTısch des Fen,; manche täglich. Also
1 ternen Westen, der VON den meısten, die ıhn nıe gesehen haben, als
1ld gehalten wırd, aber tatsächlich nicht ist, o1bt manche edle Blüte
uUuNnNserer hl Religion.

1)as andere oroße Ere1ign1s, speziell dıie Pfarrei betreifend, WAar dıe
Einweihung der Kırche, die ine der schönsten 1Im Westen
Amerikas Ist, sicher weitaus dıie schönste 1m Staate ÖOregon. S1e ist 1m
gvotischen Stile AaUS Zementbacksteinen erbaut und stand für dıe Einweihung
1mM ınneren und außeren Ausbanu vollständiıg da Prächtige Malereien und
herrliche Fenster machen das nnere einem der anmutigsten JTempel
(jottes. Be1l der Einweihung der Sr Marıienkirche, welche durch den
errn Frzbischof Alexander Christin VO  am Portland VOTSCHOMMEN wurde,
waren ungefähr 3000 auswärtige Besucher iın Wel Extrazügen, Automobilen
und andern Fuhrwerken herbeigekommen. DIie Kıirche und dıie nächste Uni:-
gebung derselben oroßartig dekoriert. Das Pontitikalamt wurde zele-
briert VO Herrn Abt Placıdus Fürst, der selbhst Jahre lang Piarrer der
Gemeinde, den Bau In Angrıiff und ZUu einem oroßen Teıle tort-
geführt hatte, als ih seine Mitbrüder ZUum geistlichen Baumeister an dıe
Spitze der €1 erhoben. Nun hatte die Ente, als Hoherpriester dıe
erste teierliche Opferhandlung vorzunehmen. Die einheimische Bevölkerung
besuchte melstens dıie Frühmessen jenem JTage, Platz machen tüur
die Fremden ber auch Wr nicht allen Möglichkeit geboten, während
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der Felier hineinzukommen. In einer Ansprache sagte unter anderem der
hochwürdigste err Laßt Mount Angel das Ideal elner Kirche se1n! [Diese
Or{ie des Oberhirten SaQcmh

ESs INa vielleicht interessieren, WIE eine (jememlnde ON aum 1000
Finwohnern eine solche enge Fremder auch in der Magenfrage befriedi-
DCNH konnte Daftfür War mehr WIE hinreichend gesorgt [)ie alte Kirche dl
iın ıne große Speisehalle umgewandelt worden. Wohl In halbes Dutzend
Kochö6fen raten schon ein1ige Tage ZUVOT TUr diıesen Anlaß In Funktion
Fın QaNzer (Ichse wurde über einem oroßen Feuer gebraten. Mehrere KäÄl-
ber. Schweine und Schafe und einige Hundert Hühner WaTen zubereitet nd
(jemüse ebentfalls. Jie diese Sachen wWwarTen Ol den farrgenossen g-
schenkt un zubereitet Auft diese Weise schlug die CGjenujeinde zugunsten
der nNeuen Kirche einen schönen Profit heraus.

S ist überhaupt erstaunlıich, welchen Opfersinn die (jemeıinde Al
den Jag egte se1t der Zeit. da beschlossen wurde, ine C Kirche zZzu
bauen. [)ie Kırche wıird ungefähr DDollars kosten und ist DIS aut
e{iwa den Uuntten e1l AaUS$S den Belträgen der Gemeindemitglieder schon be-
zahlt un doch kann 1909280 AIGC Q  J daf 1n oun Angel hervorragendreiche eute ansässıg SInd, meIlstens Farmer. oun Angel ist 1n seliner
Freigebigkeit wirklich vorbıldlich. Sogar dıe Kınder haben hre 5Sparpfennige TUr die NEUE Kırche zusammengelegt. [)Iie verschiedenen ereine
haben durch eıgens arrangıerte Unterhaltungen auch elinen ansehnlichen
Ta HEHCH (jotteshaus beigetragen. Das versteht eben der Amerikaner,bel Festen (jeld machen. Und wenn tür einen solchen Z/weck ist,nelfen Katholiken und Nichtkatholiken ZUSAaInr S0 WarTeln auch Del d1ıe-
eIn Anlaß viele Nichtkatholiken anwesend, obwohl oun nge selber
tast ausschließlich katholisch und eine der wenıgen ogrößeren (Ortschaften
ist, WO kein Versammlungslokal irgend einer anderen KonfTession sıch indet.
Möge der gesunde katholisch-deutsche CGjeist dieser (jemeinde erhalten ble1i-

Bonaventura.ben auf alle zuküniftigen CG’jeschlechter hinaus,.
eues Leben Im Kloster on Nicola del Boschetto 1n LISurdeN.Am Julı dieses Jahres wurde en  16 nach einem Jahrhundert das

klösterliche Leben nach der ege des Benediktus 1 alten Benediktiner-
konvent ZUuU San Nıicola de] Boschetto VO  —_ der iıtalıenischen CongregatioSublacensis wıieder. begonnen. orgen Irüh In Uhr Warlr Hochamt und
AIn en Vesper und Segen mit Festrede. Man wählte den Julı, das
Fest der Martha, e1l VOTI ungefähr acht Jahren diesem nämlichen
Tage ein Pater on (jiuliano d’ Albaro sich dort nıederließ, un al der
Wiederbesiedlung des Klosters arbeıten cht volle Jahre aicnhn nötig,bis die Sache z n gebracht werden konnte. DDas Klostergebäude War
1 Besitze eliner reichen Famıiılie, die nach der Autifhebung aller Klöster
durch Napoleon 1m Antan des Jahrhunderts gekauft hatte S0 WarTr
der 20 Julı ein Festtag, nicht ur TUr den wieder bezogenen Konvent

Nıcola de]l Boschetto. Nach langem Stillschweigen hallen die one des
lıturgischen Gesanges und der Psalmodie unter den gewaltigen Öögen der
Kırche aufts CUu«C wieder. Auch tfür das Mutterkloster San Giuliano
d’Albaro bei Genua, das sich glücklich fühlte ıne Dependenz LU
haben, se1lne vielen Mönche 1ne bessere Wohnung inden können, War
dies e1in Tag der Freude. Miıt welch großer Weisheit hat nicht dıe gOÖtL-lıche. Vorsehung die Sache geleıtet! (jerade 88l der Zei, da WITr AIl höch-
ten nötig haben, hat der l1ebe ott UNSs die ure des Klosters geÖöffnet.S. Giuhano ist lein, alle se1lne Mönche tassen zZzu können. Noch
kommt dazu, daß Giuliano In G’efahr steht, ganz-oder wenigstens teilweise
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niedergerissen 7U werden, WESCIH einer oroßen 6% [11 breıiten Straße, die A
Utier des Meeres OM nahen (jenua her gebaut wird Nicola de]l BOSs-

s ist eın rich-chetto ist somit ein gyuter Zufluchtsort der Sublazenser
t1ges Benediktinerkloster mi1t gerau migen Klostergängen, grobhartigem
(jebäude und elner schönen dreischiffigen Kirche, der ber leider noch dıe
Dekoration mangelt.

ıbhE der westlichen Seite der Stadt (jenua hetritt der Reisende —

gleich au ßerhalb der Stadttore ein schönes, langes aber Sschmales Tal, wel-
ches den Namen des Flusses Polcevera rag (janz aln Antfang des ales,
AL Fuße eines reizenden Berges, erhebt sich das Kloster Nıcola del] BOSsS-
chetto. F6 hat seinen Namen dem dichten Wäldchen, welches Ilseıits
den Bau umg1bt. Nicola WAar das erste’‘ Kloster, das die Kongregation
ON Giustina, nachher die kassinensische genannt, iın Ligurien begründet
hat Eine 1m Kloster aufbewahrte Inschrift zeigt den Anfang desselben : Fın
reicher Patrizier Magnone (irimaldı VOIl (jenua 1eß 1m TE 131 1m RoOl-
ceveratale iıne kleine Kirche Fhren des h1 Nicolaus ‚VAC3  — DArı dem 29-
trone cer Schiffer, erbauen. Wel Weltpriester ollten nach seinem Wunsche
täglıch das Meßopfer in der Kirche darbringen. er Inschrift entnimmt

noch Tolgendes: MeCGGCXI honorem De1l ef Beatae Marıae Virginis
et omn1ı1um Sanctorum OMI1INUS Magnonus de (irımaldıs tecıt tNer]1 D
capellam et 1Dsam dotavıt DrO duobus presbyteri1s, qu1 perpetuo In 1DSa
LDDomıino In diviniıs Offic1s debeant deservıre DTO remed10O anımarıum Matrıs
et atrıs ei Dominorum Tomasıniıi et Franceschini, qu1 anc capellamnm
fier1 ordınaverunt quondam ratrum ei DIO remedio anımae Suac.

Fın Jahrhundert später, nämlıch 1m Jahre 1410, entschlossen sich dıe
edlen HMerren Grimaldı, dıe Kirche 111 dem zugehöriıgen Hause den MoOn-
chen on der Kongregation (iiustina mi1t der Bedingung Z übergeben,
daß dort eın Kloster erbaut werde Der ehrwürdige Ludovico Barbo, wel-
cher an der SPLLZE der Kongregation War und dieselbe mn 1t seltener Klug-
he1it eıtete, willigte soTlort 1n un andte 1m Jahre E den Mönch Joachım
ON Pavla m1t anderen nach Nıcola 1111 ale der Polcevera, die
Kırche 1n Besitz Z nehmen. Nach und nach vermehrten sich die Mönche,
das Sanctuarıum verwandelte sich in ein Kloster, daß schon 1 Jahre
1425 Uum T10rate rhoben werden konnte

Wır hoffen, daß das hıer erwachte Klosterleben elner gyuten TE
kıunfit entigegen GENE Schrode:1IeNUX

Die St. Kolomanieier im Stifte elk AÄAm eumonds 1mM Jahre
O12 War CS, wı1e die Melker Chronik berichtet, daß e1In Pılgersmann, der
sıch aut dem Wege nach Jerusalem befand, iın der Nähe VO  am Stockerau In
Niederösterreich infolge des unbegründeten Verdachtes der mißtrauischen
Landbevölkerung, dıie ın ihm einen Spion der Magyaren sah, den arter-
tod erlıtt. ber bald nach seinem Tode schon tellte sich heraus, da ß |der
gemordete Filger 1in Königssohn AUS Irland sel, Ja noch mehr, zahlreiche
Wunder verherrlichten seın rab und der (Girımm der irregeleiteten Bevöl-
kerung verwandelte sıch in Ehrfurcht und Verehrung. Wwe]l Fe späater,
308| Weinmonds, hıielt der (jemarterte als eıilıger seinen Einzug in die
Kirche des (Cjotteshauses OIl Melk und eıtdem ruht dort, der Ort und
Schutz der Klostergemeinde, das Sehnsuchtsziel gewaltiger Pilgerscharen aus
allen (jauen Niederösterreichs, später allerdings nfolge der zunehmenden
Verehrung des zweiıiten Landespatrons, des Leopold, AaUS dem CGjedächtnis
des Volkes ehr un ehr verdrängt. Die neunhundertste Wiederkehr.des
Todestages St Kolomans wollte das altehrwürdiıge (iotteshaus In
Melk nicht vorübergehen Jassen, ohne seinem heiligen Schutzpatron iıne
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Huldigung f bereiten, dıe auch dem gyläubigen Volke ZUMM geistigen Nutzen
gereichen sollte.

Fejlerliches Glockengeläute verkündete AaIll en des Fuli den
Beginn der FeICT. die a0lı einem sakramentalen Segen un der Kolomanı-
1tane]l in ‘ der Stittskirche eröffnet wurde. Am tolgenden JTage 1e der
hochwürdigste err Stittsaht AÄAmand John, AIl Julı der hochwürdigste
Herr Diözesanbischof Se FExzellenz Dr. Johannes Rößler und der
hochwürdigste Herr Abt des Stittes | ıl1ıentfeld Justin Panschabh 1n ON-
I1kalamt, wobel der Melker Sänger- und Musikerchor ıunter der kunstver-
ständiıgen Leitung des Herrn Musıkdirektors Ambros Exler ın musterguül-
iger Weise mitwirkte. In begeisterten Worten elerten der hochwürdigste
err Stiftsabt VO  — Melk, terner Sakristeidirektor Franz er und Se-
minarrektor OSse Aichinger den oroßen Schutzheiligen OQesterreichs und
lehten selinen egen uft dıe selinem Schutze anveritraute Klostergemeinde,
das CHLCIE nd weltere Vaterland und namentlich das erlauchte Kaiserhaus
herab [ )as schöngeschmückte rab des Heiligen Warlr In diesen und den
Iolgenden agen WI1e In alten /Zeiten das 1e] vieler Beter UuSs ah nd
tern; jedem Besucher des (irabes hatte der heilige ater unter den SONST
üblichen Bedingungen die oroße (inade eines vollkommenen A4sSSses SC
währt.

Besonders glänzend gestaltete sich dann die Feier des 21 JUET: Aall
dem ungefähr 1500 n1iederösterreichische Veteranen mi1t Fahnen und
Musikkapellen ın Melk erschienen, das Andenken des Landespatrons

ehren. 1 )a nfolge der ungünstigen Wiıtterung die Feier nicht WwI1e UL-
sprünglich geplant 1m oroben Stiftshofe STa  inden konnte, 24 dıie Scha-
CT in die Stiftskirche, der hochwürdigste err Abt John 1ne natrı0-
tische Änsprache hielt, die sich das Pontitikalamt schloß. Die packende
Festrede des hochw Herrn Fduard Fischer behandelte den OloO-
Nan und die Ideale des oldaten Eın gemütliches Festmahl vereinigte
Mittag dıe Mitglieder des Hauses und die hervorragendsten Festgäste 1
Marmorsaale des Stiftes, WOoDel natürlich auch Festsprüchen nicht
ehlte.

ıne sehr ansprechende estgabe anläßlich der Jahrhundertfeier stellt
das Büchlein SE Koloman“ *) dar, das den Sakristeidirektor des Stiftes
Melk, Dr Franz eber, AD Vertasser hat Es bringt 'die (jeschichte des

Koloman, die aNlı jener des Stiftes Melk und der Ostmark CI19 VOCI-
knüpft 1St, 15588| welche allerdings auch die Legende hre überreichen Ranken
geschlungen hat, SOWI1E zahlreiche Andachten 711 hl Koloman un: legt
damıt Zeugn1s ab, W1E die Bewohner des elker Gotteshauses iın der SECEG
‚selit Leopold des S{1Tters Jagen durch allen Wandel der Zeiten und (je-
schlechter die dankbare Verehrung ihren heiligen Schutzpatron, die
angestammte Ireue CIC| und Landesherrn rein und unverletzt bDe-
bewahrten

Ihren Abschluß fand dıie Kolomanı-Säkularfeier AIl Oktober, dem
Jahrestag der Ueberführung des Heıligen nach Melk, mit einem VON Sr e
zellenz Weıhbischot I9r 7Zschokke VO  am} Wiıen In der Stiftskirche abgehaltenen
Frestgottesdienst. Emmeran na

Abtwahl im Benediktinerstifte Raigern Be1l der In August erfolgtenAbtwahl 1m hiesigen Stifte wurde der hochw. err Prokop Sup zZzum
Nachfolger des mm Maı verstorbenen Abhtes und Prälaten ened1
Koréian gewähltr Der Neugewählte, geb IN AÄugust 1866 in Senitz bel

Siehe en Liıterar. Anzeiger rückwärts 8*
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()lmütz ın Mähren, wıidmete sich nach absolvierten Gymnasial-Studien ZU-
nächst dem Lehrerstande. S0 verbrachte ein Jahr als Lehrer In Landshut.
Aus (jesundheitsrücksichten gyab diesen eru jedoch bald auf und irat
in der olge ıIn das Stift Ralgern ein, 1mM Jahre 18091 dıie teierlichen
Ordensgelübde ablegte und nach vollendeten theologischen Studien 31
Julı 158992 In Brünn AB Priester gewelht wurde. Der 1NEU gewählte Abt g-
nıe auft dem (jebiete der Sozlalpolitik nd Volkswirtschaft einen bedeu-
tenden Ruf nd beherrscht beinahe alle olavischen diome. [)as Resultat
sel1ner Studien, iınsbesonders auft dem (jebilete der Volkswirtschaft, hat In
einer Unzahl VON Leitartikeln und Abhandlungen, zunächst 1m tschechischen
Tagblatt MHIHS"‚ terner auch 1n der on Mitglıedern des Stiftes Raigern se1lt
ihrer Gründung herausgegebenen Zeitschrift „Hlıdka Literarn1“, späaterIIH | I ka“ niedergelegt. Fr gehört den Mauptmitarbeitern sowohl der
erstgenannten Zeıtung WIE auch der agrarisch-politischen Zeıtschrift „Zeme-
delska Politika«“. ber nıcht alleın mit der Feder War Sup bisher uf
den obgenannten (jebieten tatıg, hielt auch el zahlreichen ersamm-
lungen iormvollendet durchgearbeite oriräge, nıcht allein In den RaigernerVereinen,; sondern auch aQUSWAATrTS. Im mährisch-tschechischen Volksrat ist
Vizepräsident des national-wirtschaftlichen SOWI1eE auch tätıges Mitglied
des christlichsozialen AÄusschusses. Im Stifte selbst hatte das Amt eines
Lektors der Theologie inne und War viele re hindurch Novizenmeister.

/Zur Vornahme der Tür Sonntag, den August, lestgesetzten elerli-
chen Benediktion des neugewählten es WAar Se Fxzellenz der hochwür-
digste Herr Bischof VOon Brünn Dr Paul raf Huyn schon Freıitag, den
Z  Y abends 1mM Stifte eingelangt und teierlich empfangen worden. Dn sollte
eben 1ne doppelte, Ol ihm geleıitete Feierlichkeit begangen werden.

Als erste fand Samstag, A, durch Sr Exzellenz die Weihe des
Stiftsklerikers Johann Nep Kopatcek 7AR® Priester sta
Prof. Dr Sedlak AaUuSs Brünn die AÄnsprache hielt bel der der 13881

DIie eigentliche Festlichkeit der kirchlichen Benediktion des Abtes
wurde DSamstag, den 2  J abends mit einer oroßzügıgen weltlichen Festtelier
eingeleıtet, mit durchwegs natıonalem slavischen CGjepräge. Dem hochwür-
digsten bte wurde nämlich eine grobhartige (OQvation seltens hiesiger SOWI1eEe
verschiedener ereine der Umgegend dargebracht, mıiıt Gesang und Vor-
traägen dreler Musikkapellen, telerlıchem Lichterumzug un bengalischemFeuerwerk.

Der Abt erwıderte dıie ihn gehaltenen AÄnsprachen VO Fenster
des großen Saales der Abtwohnung AUS, mıiıt den bereits eingetrof-
tenen Frestigasten der Ehrung beiwohnte und WO 61 auch die ihm Oll re1
dem Stifte eingepfarrten Ortschaften und verschiedenen Vereinen derselben
dargebrachten (ilückwunsch-Adressen entgegennahm.

Am folgenden Sonntag den Z  J welchem Irüuh IMNOTSECNS der Neo-
presbyter sSeINe Yrimız abhielt, tand dıie Benediktion des es sta
welch‘ mühevolle VO  —$ Q 1912 Uhr mittags dauernde Feierlichkeit abermals
VON Sr Exzellenz dem hochwürdigsten Herrn Bischof VOTZCHOMME wurde
nter AÄssistenz VOIl rel Mitglıedern des hochwürdigsten Domkapıtels VON
Brünn und vieler anderer Priester: während gleichzeitig dem Abt dıe
beiden hochwürdigsten Herren Aebhte Franz Sal Batına Aug
ANN-Brügn un Norbert Drapalık Norb VO  am Neureisch assıstlerten. Die
Festpredigt hielt der Stiftspfarrer Dechant Detrus Hilöbil WÄährend der
Feierlichkeit nielt Se Exzellenz (0)08| bischöflichen Throne AaUuUSs ın lateinischer
Sprache 1ne tormvollendete und inhaltsreiche ede über den Benediktiner-
orden, seIn W esen, seine Einrichtungen und Verpflichtungen.

An dem hierauftf 1 oroßen Saale der Prälatur stattgefundenen Fest-
mahle nahmen nebst den genannten Mıiıtgliedern des hohen Klerus, die als
bischöfliche Assıstenz iunglerenden hochwürdigen Herren Domkapıtulare
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Prälat Pospisıl, dıe Msgr. Roha ek und Prohßwiıtz, Kapiteldechant Yrälat
apusta, SOWIE iıne oroße Anzahl Ol Pfarrern ınd Seelsorgern AUS der Ehaal
gegend Anteil; terner der Provinzıal der Barmherzigen AUS Wıen, Mitglıe-
der des Mınoriten-, Kapuziner- und Augustinerordens, SOWIE AaUus dem L a1eN-
stande un: WT als Vertreter der obersten mährischen Landesbehörden:
Hoirat Sedlacek, Finanz-Landesdirektor Hanacık mit ()berfiinanzrat Kofranek,
Vertreter des Landeshauptmanns DE Hruban, D Koudela, Mitglıeder des
Landesausschusses und mehrere Reichsrats- und Landtagsabgeordnete.

Dem hochwürdigsten hte wurden allseıtig die besten üunsche
multos annos! DEenigegen gebracht.

Beteiligung des Benediktiner- und Cisterzienser-Ordens am Euchari-
stischen Kongreß in Wien. September 19412 s War ine Art Weltmission ;
und Was das wertvollste daran W ine QallZ spontane, freiwillige Selbst-
ErNEUCIUNG und Selbsteinkehr [0)38| Hunderitausenden. Der Benediktiner-
und ('isterzienser-Urden WarTr in ausgezeichneter Welse AIl der Kıesentagung
beteiligt. Die „_Bischotliste der Zentralkanzleı WwIies Ilustre Namen auf;
u Frzabt und Bischot Gregor 1amare VOTN Montecassıno (Italıen), ( ije-
neralabt an Gasquet AaUuSs London, Erzbischof Dr Raımund
Netzhammer ON Bukarest in Rumänien, Abt und Pfarrer Sankt
”eter in Modena in Italıen, Augustin Antonelli B., Frzabt Ildephons
Schober VOIN Beuron, Abt Alban Schachleiter Uus Lmaus, Abt ] aurenz
Zeller VO  — Seckau, Frzabt DDr Tiburtius ajdu VO  a Martinsberg in Ungarn,
Mater Gregor Koch aus Einsiedeln, Abt Severin Kalcher on St. Lambrecht In
Steiermark, Abht Ambrosius Amell1ı Ol Marıa 1n Florenz, Abt LeoO Jreu-
intfels ON Marıenberg in Tirok Abt Augustin Mayrbäur/ ON Altenburg bei
Il0orn, Abt Giregor anner VO  —; ST Bonifaz in München, Abt Prokop up
us Ralgern, Abt Bruno Pammer 1st. VON Hohenfurt, dıe Aebte Doktor
ugZ0 pringer (0)0| Seitenstetten, Amand John VON Melk un Hartmann
Strohsacker VOT Göttweıig als Vertreter des Kolleg1um Anselmo V,

Die me1lsten Veranstaltungen, el denen Ordensmitglieder ätıg Warcll,
fanden In der Benediktiner Abteikirche den Schotten aut der Freli-
o STa [DIie Qallz NEeEU restaurierte Kirche WI1ieSs außen un innen glän-
zenden chmuck aut Der hochwürdigste err Abt Leopold ost 1eß SAamıf-
liche Seitenaltäre durch dıe Stiftsgärtnerel m1t ebenden Blumen, Yalmen
ınd Lorbeer reichlichst Zieren: den Hochaltar und die Außenwände
Frlaucht Frau G’'iräfin Harrach übernommen ; deren Brucker (jlashäuser
natten ihr Bestes gegeben. Tausend eier Girlanden Aaus den gräflichen
Forsten, In welchen tausende on Papierblumen geflochten N, schmückten
1ım ereine m 1t reichem Fahnen- un Flaggenschmuck das herrliche
(jotteshaus.

An Altären wurden täglich VO  am 1/95 Uhr Irüuh bis 11 Uhr zirka
170200 Messen gefelert und über 1000 Personen jedes Standes 111-

ptingen täglich die Sakramente der uße und des Altares.
er erste Kongreßtag brachte Tolgende Veranstaltungen : onners-

Lag, den September, Uhr früh Frste Predigt für Miıttelschüler, gehalten
VO  — IDr S1 und Eriedl Professor Aa Schottengymnasiıum. FS
Wa ein unvergeßlicher Anblick. TFOLZ der frühen Stunde und des elenden
etters das Kirchenschiff gedrän voll Junger, begeisterter Männer
Zu sehen, dıe mi1t leuchtenden Augen Au schauten Zzu einem verehrten Lehrer;
lauschend ın feierlicher u den herzgewinnenden Worten, dıie C:

packend und fesselnd T7A geben wußte; übertrat die kühnsten Hoffnungen,
die INall AIl diese Veranstaltungen geknünpft. DIie Predigt ührte ungefähr
Tolgendes us Instaurare omn1a in Christo. Christus kam, ıne Scheidung
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der (je1ister Zu vollziehen. S1ie vollzog sich, 5 Oft eın LEL Samenkorn
hineinzusenken uchte ın dıe Menschheit. anz besonders War dies der Fall,

1ederum wirdals das allerheiligste Altarssakrament einsetzen wollte.
Pıus hıßt sein Bannerdıe he1il Eucharistie dıe Scheidung der ( je1ister.

a1t der Aufschrift: (Omni1a instaurare In Christo Ueber den (jrüften Roms,
ın denen die erste oroße CGilanzperi0de, das erste eucharistische Zeitalter
schlummert, 111l der Heilige ater ıne CHE (ilanzzeıt des Christentum
wecken. Wıe damals die Tausende der nhänger un Verteidiger der Sache
Christı hre Begeilsterung UusSs der innigsten Vereinigung mıi1t T1STUS
schöpften, „CaIlıul: ad vitam“ sagten sich dıe alten Christen. soll auch
Je{z die Begeisterung wıieder erstehen UuSs der hl Fucharıstie Der He1-
lıge ater 111 sich ine Schar treuer Kämpfer sammeln. arıım wendet
sich besonders dıie christliche Jugend, dıe beruten ist, Jrager und uter
der Ideale zu se1IN. Kr 111 31€ g verbinden 11t den Altären,
Christus als dıe Wahrheit thront, woraut Ja das Arbeıiten der Studentenär 5 aa N a aa N abzıielt. Fr 111 ihnen durch Vereinmgung mıit Christus den schönsten Weg
zeigen, den ristus, das Ideal aller Sıttlichkeit, verwirklicht hat Fr 111
S1e schöpfen lassen IN reichen Born  der ew1g belebenden Liebe, dıe alleın
die rage nach einem Menschen und ottes würdigen en OÖst Zur Ver-
wirklichung dieser edanken sollen die eucharistischen Kongresse Deıtragen.

Aus der dage VO he1l Ural, aut den dıe Hostie nıedergelegt wıird
nd den eine fromme Ritterschar hütet und bedient, erwächst den Stu-
denten dıie Mahnung, daß jeder in sıch se1ne unsterbliche egele,; dıe oft
ON der Kommunion durchdrungen wird, rein bewahren und bewachen
soll, daß sich aqalle un das Banner Y1us’ scharen mussen ; wıll UNSs hin-
aufführen, Christus Zeichen der hl Fucharistie erkennen und
in das Reich der Glückseligen ausscheiden wird.

Die herrliche Predigt, echte Benediktinerarbeıit, machte tiefen FEindruck
Von Ha 42 Uhr vormittag versammelte uU1SeT (jotteshaus abermals

eiIne tausendköpfige enge 1in seinen auern rABSE Sektionsberatung
ber Geschichte und Archäologie des allerheiligsten Sakramente: en
Vorsıtz führte Prälat Josef Mord, Propstpfarrer all der Votivkirche ın Wıen.
Anwesend: die. Erzbischöte jaquet (Freiburg‘) und Döbbing (Sutr1 in Italıen),
Bischot Dr. Fischer-Kolbrie (Kaschau), Tol. DPrinz Max on Sachsen, IDoktor
Schmid Grüneck, Bischof VOoN Chur, Erzabt choDer euron), Prälat
Oost (Schotten), Prinzessin Mathilde on Sachsen

sgre Dr. Joh. „Peter Kirsch, Univ.-Proft. in reiburg (Schweiz),
tuhrte In selner eleganten Form den Nachweis, dıie eucharistische Feier der
Urkirche beruhe ausschließlich auf der Eiınsetzung durch esus Christus.

Sympathisch begrüßt erschıen Exzellenz s Raimund Netz-
hammer D: Frzbischot VONN ukarest, uf der Kanzel. Seine DAn S
führungen über „CGieschichte der Aufbewahrung des Allerheiligsten“ dürten
getrost als eiIn Juwel kirchlicher Beredsamkeit, gyeschöpft UuSs tiefer Sach-

E1n ausführliches Referat darüber brachte dıekenntnis, genannt werden
„Kathol Kirchenzeitung‘“, Salzburg 1912 Nr. 39, Der Weltfronleichnam.

DE Qse Boclan, Kektor des griechisch-katholischen Semi1inars In
Lemberg, regte eine Konkordanz des lateinischen und orlechischen Rıtus
all ; auch seine Ideen anden a Interesse.

Der Nachmittag (2 2 Uhr) ehörte der Fucharistischen uns (tönende
Kunst L Vorsitzender Propst Friedrich ıffl VOIN Klosterneuburg.
Von den Anwesenden erwähnen WIT Abt Alban Schachleıiter LEmaus), Abt

Referate erstatteten RegensKOST, Abt Bruno Pammer VOon Hohentfurt
Dr Franz Mathies (Straßburg‘) Fucharistie und Tonkunst. Obwohl das
Thema spezielles Interesse verlangte, hielt der gylänzende Redner dıe ustre
Versammlung bIs ZUMmM Ende in Spannung. Provınzılal Franz Weıin-
HNan R., Wıen, eın Praktiker, sprach über: DDIie seelsorgliche Bedeu-

udıen Ul. ıtteilungen 52E a A
e E a e M
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ung der MeDß- und Sakramentslieder aUSs der Yrax1is Tüur dıie Yrax1ıs.
Da ‚Bip Rıchard Kralik sein großangelegtes Referat Instrumental-

musik beim Gottesdienst, infolge nlötzlicher Erkrankung nıcht erstatten
konnte, brachte Stiftspfarrer Berthold Bayer (Schotten) dasselbe
ortrage., Wiederum meldete sich ein Benediktiner orte Pater
Michael OT UuSs Seckau, itglıe der vatikanischen Choral-
komm1ss10n ; seine praktische nregung ZUT „Belebung und Mebung der
Kirchenmusik 1ın Qesterreich “ soIlte weıltesten Kreisen zugänglich gemacht
werden. (Das Referat siehe 1n der „Kathol Kirchenzeitung“ Nr

Nach der Nachmittagkonferenz wurde die tür gewöhnlich nıcht ZU-=

gängliche Stiftergruit he] den Schotten dem Publikum 7A17 Besichtigung Tr@1-
gegeben und tand ebenso Ww1e den Tolgenden agen eiınen wahren Massen-
besuch. Fın fejerlicher Abendsegen m1T großer Assistenz in der dicht-
gefüllten Kirche gyab dem herrlichen Tage einen schönen Ausklang.

Am Koöongreßiage, Freitag, den September, fand vorerst INn
Uhr firüh dıie zweıte Studentenpredigt, abermals VOT großem Publikum

STa Dr Josef Weichesmüller, Religionsprofessor der Staatsreal-
Nach herzlicher Be-schule 1 Bezirke, sprach über Carıtas maneft.

orüßung der Studierenden, die zusammengekommen Sind „VOT dort her,
WO der Altvater se1in aup erhebt und die Nadelwälder des Böhmerwaldes
rauschen, in jefen (iründen das norische Eisen wächst und Frau
versteinerter e1b ruht“, ird geschichtlich nachgewiesen, daß esus Christus
inmiıtten der wogenden Erdenvergänglichkeit ein Werk VON unüberwınd-
licher Kraft aufgerichtet hat die Kirche, dıe Heimat der Seelen Nach
der Schlacht Del Aktıum 1st (Iktavlianus ugustus Beherrscher des weltum-
spannenden Römerreiches geworden. Unüberwindlich War nıcht „Varus
1D mMır meıine Legionen wieder!«“ Von diesem Rufe wiederhallen die kalser-
lichen Palastwände An der Neige des Mittelalters beherrscht Karl
ein Reich, in dem die Sonne N1C untergeht. Der Kronenträger aber lieht
in dıe CHSC Mönchszelle. ort verklingen die letzten Seutizer der hıinster-
benden Weltmacht. Der Säkularmensch der Neuzeıt, Napoleon, hat sich
1n Kaiserreich geschmiedet. FS zertiel. Wıe 1n zweliter Salomo hat das
Wort derufel: y  es vergeht die irche aber blei Wo jeg dıe
Nährquelle, Uus deren Orn der Kirche stetig die Kraftwellen zutheßen ”
Las Zentrum Sonne belebt, erneuert LISEEE Prde: Christus, der eucha-
ristische (ijottheiland 1m Tabernakel, ist Lebenszentrum selner Kirche. (54=
rıtas manet [DDIie 1e. bleibt 1ın uUNs q ad consummatıonem.
Wenn nicht Phrase sein soll, daß deutsch se1in Lrelu seiın €l dann,

stehet test 1ın (hrastüus-ideale Herzen uUNseTrer studierenden Jugend,
YEeUE, steht festgewurzelt 1 Morgenrot W1e 1m Sturmgebraus, 1m Donner-
krachen W1e 1m Sonnenschein. uch diese tiefdurchdachte Predigt weckte
gy]lühende Begelsterung.

Es tolgte Ol 1Q 12 Uhr die eratung der akademischen ektion
Vorsitzender Univ.-Prot. Dr Nivard Schlög] SE (Heiligenkreuz). An-
wesend WaTen dıie Erzherzoge Hubert und Karl, sgre. Julius Gilattfelder,
Bischof Csanad, sgre. Schmid Grüneck (Chur), sgre. Julius rat
Zichy, Bischof VON Fünfkirchen, Prälat Oost (Schotten) Außerdem WAaTel
in der bis QauUTt en etzten Z gefüllten Kirche Vertreter der verschie-
ensten katholischen Verbindungen Deutschlands und Qesterreichs

Exzellenz BI Franz Bettinger, Frzbischof (München), handelt
ın herrlicher RKede über Panıs Angelicus. Ms LTr. aul Baron
Mathies, akad Prediger In Zurich, spricht über: Akademischer (iottesdienst
un Studentenseelsorge; etwas (jlänzenderes als 1ese hinreißenden orte
kann kaum mehr geboten werden. Eın Junger JurIist, aul Dfeitter
1en) erscheint ut der altberühmten Schottenkanzel; Studentenfürsorge ist
eın Thema; blendend seilne Erscheinung, wohllautend se1in rgan. Fs kommt
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alles mi1ıtten Uus Selbsterlebtem heraus, Was spricht. Seine Réde geht
uf den NachweiIis der Notwendigkeıt eines oroßen katholischen Studenten-
heımes h1inaus. Reicher Beitall aus dem jugendlichen Auditorium wıird ihm
ZULIH Lohne.

Der Nachmittag (2—4 Uhr) W: ernsten Frragen geweiht: Unionistische
Bestrebungen! nter dem Vorsitze des Straßburger Weihbischofs Dr Franz
Freih orn Bulach Sind Prinz Max Sachsen, Erzbischof
Er Netzhammer, Basıliıus IOSZU, Bischot Ol Szamos-Ujvar, TZb DPıerre

Chebli1 VO  — Beirut, (irätin Harrach, Viktor olb
Hofprediger Dr. Cölestin Wolisgruber B Univ.-Prof. in

Wıen (Schotten), der hochverdiente Forscher und rediger, führt 1n kurzem,
ber prächtigem Referate „Der Chrysostomus als Doctor Eucharıisticus“
VOlI:, 1in ihm moOge die heutige eıt einen Protektor jeder Unionsbestrebung
sehen. PF geht auch auft die rage der Wiederaussöhnung des Protestan-
t1SsSmus mi1t der katholischen Kırche ein das Referat der IIK Kirchenztg. “
Nr. 41.) ö

Msgr \DIE Franz Freiherr /Zorn ME Bulach stellt das eucharistische
als ıttel ZUT Verwirklichung der Glaubenseinheit VOTL.

ıne mi1t unglaublichem Fleiß zusammengetragene Fülle VO  — Ma-
terj1al Diıetet die Rede des Theologieprotessors Dr. Josef Höller autern)
i1Der: Die Epiklese 1n der griechischen Liturgle.

Domkustos Dr Vıktor Szmigelsk1 (Blasendort in Siebenbürgen
beschließt dıie Reihe der Referate nıt seinem gründlich gearbeıteten VOf-
rag uüber Dıie Fucharistie 1n der CGijeschichte der Union.

Der Samstag 1st S dem (jottesdienst un Sakramentsempfang
gewelht; WI1ie 80 den ortagen findet abends ein fejerlicher egen Sta

Bel der oroßen PYrozession Sonntag, den September, ist der
gesamte Konvent, vermehrt durch zahlreiche äste, in der malerischen
Flocke Abends zelebrierte Stiftsprior Aegıd Ptfeittier In der
glänzend beleuchteten Schottenkirche eın feierliches Tedeum

er den In der Schottenkirche gehaltenen Vorträgen SINd noch
VO  — uUuns anzuführen

Akademische Predigt, gehalten September un Uhr früh
in der Votivkirche von Dr Niıvard Schlög!l 1st. (Heiligenkreuz),

Univ.-Prof. ‘ in Wıen, die esonders in Hochschüler berechnet Wa
uch bel dem Festkommers, den der Kartellverband der kathol.-

deutschen Studentenverbindungen Deutschlands, QOesterreichs und der chweiz
Sonntag, den September, abends abhielt, sprach derselbe um dıie kathol.
Studentenverbindungen hochverdiente Urdenspriester dıe offizielle, m 1t vielem
Beifalle aufgenommene Begrüßungsrede.

Abt Laurenz Zeller SeCckau) hielt ın der Sektion über
Askese für Tr1ester Donnerstag, den September, vormittags, ın der Kırche

Augustin ine meisterhafte Rede über Adoratıo nOociurna Vgl Referat
der IIK Kirchenzt Nr. 39.)

Am eptember (Freitag‘) tand 1n derselben Kirche eine Kon-
ferenzrede des bekannten AÄugustinus rat Galen (Emaus) ur dıie 'arAa-
menten-Vereine SI über Die Symbolik der Paramente. (Veröffentlicht In
den Benediktstimmen, OoOvember 1912, 420.)

41 erwähnen WAare als ıne BenediktinerveranstaItung noch das oroße
Hıer möge uch erührt seIn Dr Wolfsgrubers „Eucharistische Pre-

dıgten“, Wien 1912, ayer OMM])., Dieselben anden WwEeERCNH der großen Jebe, dıe
Aaus ihnen spricht, ungeteilten Beılifall Ferner chrıeh Wolfsgruber ın der Mor-
SCHNNUMMETI „Fremdenblatt“ VOINM 11 September 1912 Der Wiıener Eucharistische
Kongreß, mnmıt den ntiertıteln DIie Weltfronleichnamstage, Das katholische (Jester -
reich, DIie Verehrung der Fucharistie., Franz Josefs Erstkommunion. Der Kailiser un
der ongreßB.

Z A
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armenische Hochamt In der Kirche Zu den Chören der nge amı Hof,
das der Frzbischof Ir Gregor V, GovrIik, Erzabt der Mechıitarısten, m1t der
Yanzen Prachtentfaltung des armenischen 1LUSs abhielt.

Wıen. Br T.he0odor berger

Kurze Nachrichten el Schäftlarn Fın (jirabstern
ON 1602 wurde ZR08! Maı bel Gelegenheit on Grabungen 7Ur AN=-

Er War iın tastegung einer Neuen Wasserleitung 1m Stiftte aufgefunden.
gleich oroße Stücke zerbrochen und lag VOT dem S02 Holzhof, rechts auf
der Außenseite des FEinfahrtstores in der Erde Nun wurde E1 A E  H-

gesetzt un 1mM sidwestlichen Kreuzgang F Kirche eingemauert. Pr ist
VON rotem armor, 198! hoch, 65 CIH Drek, und hat schöne, tein geschwun-

Renaissancebuchstaben. Die Inschrift lautet Hie Iigt egraben der Fr-
bar und wohlgeacht‘ 'eit Khiotz, (amerer und Schreiber Alh ıe Schöfft-
lern, dem (iott genadt. Amen! eit Klotz War entweder ein Bruder Oder
der aier des niıesigen ersten Praemonstratenserabtes Leonhard Klotz et7-
terer wurde 1501 „Uunanım1 CONS UTn bte gewählt und starbh aln

September 1619 (Da ich VoON keinem der Beiden das L ebensalter weIib, Ist
obiges nicht entscheıden.) Am Fuß des (irabmals 1ST eın mıiıt einem
einfachen en TeUZ getrenntes Doppelwappen. ; Im ersten steht das S1Q-
1U eıt Klotz; das zweiıte ist das nämlıche Wappen, welches auch
Abt Leonhard Klotz ührte. Dasselbe WIrd angetroffen einmal aut einem
Oelberg iın der Kirche Scheyring Hel Landsberg Lech, einer ehema-
lıgen Klosterpfarre, ein anderesmal aut eliner Kreuzpartikel ın Milbertshofen
Del München, einem ehemalıgen Schäftlarnischen Besitztum LO

Die Feier des 25jährigen Priesterjubilaums des hochwür-
yste 8} [- FAS der Bayrischen Benediktinerkongregation, (ire-

YOor1US Danner, tand zu München In der S Bonifatiusbasilika STa [)as
Fest el mn1t dem Vorabend hochheiligen Fronleichnamsteste 1I11-

inen [)as Allerheiligste Wr VERC ewigen nbetung ausgesetzt und strahlte
In einem Meer VON | ichtern und Blumen Fs WL ein besonderes Verdienst
des uınermüdlichen Klostergärtners, des Bruders Markus Zeiler, das gerau-
mıge Presbyterium mıit geschickter Hand in einen Blumengarten Zzu VOCTI-
wandeln. [Diese leuchtende Pflanzenpracht bıldete eine würdige Staifage zu
den vielbewunderten Freskomalereien der Altmeister Münchener unst,
Schraudolph, Heß, Kaspar u welche das Leben des großen Bene-
dıktıners Bonifatius darstellen. Der Jubilar, umgeben VO  —_ den Aebten und
Prioren der Bayerischen Kon regation der hochwürdigste Herr Abt 1Q1S-
bert on Schäftlarn War durcS  h den Besuch des apostolischen Nuntius Msgr
Frühwirt verhindert ınd leß sich durch seinen Prior vertreten welche
rÄ diesem este eingetroffen a und einem anzel Kreıis VO  —_ PYriestern
und Akolythen hielt das Pontifikalamt, welches ine besondere Anzıehungs-
kraft der Basilika bildet In seiner Eigenschaft als monastischer Hoherprie-
ster und ehemalıger eremon1ar des liturgisch begeisterten Prälaten 38l

cheyern werden dıe komplızierten Zeremonien und Rubriken nach dem
römischen Pontifikale VO hochwürdigsten Herrn Ahb:t-Präses präzise RC
führt. F entsprach dieses QallZ der heiliıgen Regel, welche der oroße
Gesetzgeber on Montecassıno seinen Mönchen MM Kapitel über dıe
Ehrfurcht beim (jottesdienste gegeben hat Miıt welch dankbaren (jefühlen
INa der hochwürdigste ubilar VOT seinen eucharistischen (jott hingetreten
SEe1IN. IDdie I1 Segens ülle erflehte e1: mıiıt erhobenen Händen über SeINfi
Kloster, die Kongregation und die Stadt München Der Kirchenchor brachte
Mess1ias (0)8! Händel, Allegro mmoderato und Halleluja Zum mustergültigen
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Vortrage. in dankbarer Ehrfurcht erinnerte InNan sich auch des Könıigs
Ludwig Bayern, welcher Ww1e ein zweiıter alomon diese herrliche
Stätte benediktinischen (jotteslobes geschaffen hat.

AÄus SCHEVerB: Vom hiesigen Kloster wurde berichtet, daß
Josei Peruschitz als Opfer heroischer Nächstenliebe mit dem Dampfer

"Titanıc untergegangen ist Nun folgten i1hm 1m ode der Sen10r des Stittes
Bernhard Schmid und der Irühere Prior Schäftlarn und Profeß des

Klosters Scheyern, Raphael Barth FS War ine harte Prüfung, inner-
halb eınes Jahres drei vorzügliche Ordenspriester durch den Tod verlieren

mussen. och hat der liebe ott durch 7Zuwachs ON weılteren (CCHOf*
Yrotfessen UNS überaus getröstet. FS sind dies Herr Frater Augustın Marıa
Geisenfelder, welcher sich 1in Fıichstätt auft dıe Priesterwürde vorbereıten
wird, der als Junger Weltpriester eingetretene HMerr inzenz Marıa raß-
maler,. Herr Tanz ales Götz, Jetz äabtlicher Zeremonlar, und Herr
Heinrich S0OsSsanı. Außerdem elerte err Ylazıdus Sattler, Semi1inar-
präfel\&‚ SseIn erstes MeßB onpfter.

\4 AÄAus Siıttıiıch. Dem bisherigen Abt (ijerhard Maier wurde aut
wıederholtes Bitten, resigniıeren Zu dürfen, dieser Wunsch 1 Maı CI-

Finanzielle Schwierigkeıiten, ınter denen das Kloster 1n den etzten
Jahren Zu leiden hatte, leßen ine Aenderung wünschenswert erscheinen.
Abt Gjerhard ZO2 sich iın das Cisterzienserinnenkloster Mariental 1n der
Oberlausıtz (Sachsen) zurück. An seine Stelle trat anfangs Junı vorläufig
noch als Prior 1CDECNS, der bisherige Prior des Stitftes Mehrerau, Bern-
hard Wıdmann, der dort dieses Amt Jahre aufs rühmlichste verwaltet

3: ] U-BeE1IDTO TEL 1m Stitite (IE1e5 ontag, den September,
telerten 1mM Stifte Mur1i-CGries dıe Wel hochw DPatres Anselm DPatıß und
Hıeronymus elderer ihre Jubelprofeß. Der eigentliche Jubeltag ist Z W
ST der Dezember In passender Weise wurde Nun dıie Felier wen1g-
stens tür das selbst antizıpiert, da be1l nla der kanonischen Viısıta-
tion und der Exerzitien 1ne gröhere ahl VO  —$ Stiftsmitgliedern In (iriıes
anwesend War Die Feler hatte eınen durchaus tamılıären Charakter. Am
esttage selbst wurde VOIl Anselm das feierliche Hochamt gehalten, wäh-
ren der andere Jubilar an einem besonderen Ehrenplatze demselben be1l-
wohnte. Am Schluß des Hochamtes wurde VOT ausgesetztem hochwürdig-
sten (ijute das Tedeum en. Beim Mittagessen wurden den }Jubilaren
durch den neuernannten Subprior (B Hug0 Huwyler 1m amen des

lische Produktion während des Fssens verherrlichte das Fest Die beiden
es dıe Segenswünsche des Konventes übermittelt. Fıne kleine musika-

Jubilare arbeıten noch rüstig in ihren Aemtern Anselm versieht schon
se1it bald j1er Jahrzehnten die Pfarre Marlıng, WO GE sich besonders durch
den Bau der herrlichen Pfarrkirche eiIn bleibendes Ehrendenkmal SC

hat Seine Verdienste wurden auch höchster Seite anerkannt durch
Verleihung des gyoldenen Verdienstkreuzes. Hıeronymus 1St se1it 1868 WN-
unterbrochen in der Schule tätıg und wirkt heute noch miıt Tast Jugendlı-
chem Eıfer und einer beispiellosen Pünktlichkeit und Gewissenhaiftigkeit 1m
Kolleg1um Y A Sarnen ın der SchweIiz. Mögen die beiden ubılare uUNseTEIMINM
Stitte noch ange erhalten bleiben !

Abteiı SeCKAaU-, päpstliche AÄuszeichnung. Der langJjährige
Protessor der Philosophie AIl Kolleg1um des Anselm 1ın Rom, Dr theol

05© (iredt OM Benediktinerstift Seckau 1n Steiermark erhielt wäh-
rend der etzten Ferien ine wohlverdiente Auszeichnung VO  : höchster
kırchlicher Stelle Nachdem dıie zweıte, vermehrte Auflage elines allse1ts
gelobten und viel benützten Lehrbuches der aristotelisch-thomistischen Philo-
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sophıe herausgegeben atte, SINg ihm Vatikan tolgendes päpstliche
Breve, das WIT deutsch hiemit wiedergeben, Z 0E

„Geliebter Sohn! (Gruß nd apostolischen Segen‘! Wisse, daß das
CGeschenk der beiden Bände deiner » Flementa Philosophiae arıstotel1co-
thomisticae«, die du eben in zweiıter Auflage veröffentlicht hast, sehr
angenehm erührt hat Miıt UMNSCTEIN herzlichen Dank TUr diesen Bewels
deiner kindlichen Anhänglichkeit verbinden WIL DEeIN HISI Glückwünsche :
denn nach Urteıile hast du in diesem Werke, unter Führung de
Aquinaten, dıe C Philosophie richtig und klar 1n der Weise dargestellt,
daß du die Weisheit der en m11 den Ergebnissen der NEUETECIN Wi1ıssen-
schait verbunden hast Und VON welch orobher Bedeutung TUr die a1l-

gehenden Kleriker, deren Unterricht du dich schon viele Jahre wıdmest,
eın oründlicher Philosophie-Unterricht ist als Vorbereitung ZUIT Theolog1e-
Studıium und ZUTL Verteidigung des katholischen Glaubens, 1st allgemeın
anerkannt. Bewels uUNSeEeTES Wohlwollens und Unterpfand der gyöttlichen
(inade E1 dir, gelıebter Sohn, E apostolischer Segen, den WIT dır In
aller ] 1ebe 1 Herrn erteilen. Gegeben Z Rom be1 St Peter, al

August 1942 1 FC UNSECETECS Pontifikates. YIUS Papst.“
Abbaye benedictine de Zevenkerken, St-Andre-lez-

Bruges. ngefähr elne Stunde siidlich VO  — Brügge (Bruges), nahe der
Bahnstation LOophem; 1eg iın stiller Waldeseinsamkeit aut neugerodetem BO=
den dıie Abte!1l Andre (j1erard Van Caloen, Abt-Präses der brasılı1anı-
schen Benediktiner-Kongregation, ist ihr (iründer. Am ulı 1901 weihte
Bischof Waffelaert Ol Bruges 1 Auftrage STE. Heiligkeit LeOS I11 den
Grundstein der el Van Caloen beabsichtigte miıt se1iner Neu-
schöpfung 1ne (Gjewähr TUr en Fortbestand der brasilianischen Benedik-
tinerkongregation und ıne Pflanzschule on Missionären TUr Brasılien un
den onNgZO schaffen. AÄAn der Abte1i besteht deshalb neben einem D
ternen-Konvikt auch 1ine Oblatenschule. Der Ba der Abte1 machte ank
der Bemühungen van Caloens und der Wohltätigkeit belgischer Katho-
iken, insbesondere des zahlreichen umwohnenden els, rasche Fortschritte.
DIie schmucken tromanischen Parterrebauten anl Caloen wählte diese au-
art der Ruhe Dl bedecken, obwohl noch nicht vollendet, schon 1ne
ansehnliche Fläche. S1e werden überragt (0)88| {urme des Münsters, das
ebentalls 1m ruhigen, maßGvollen romaniıschen Stile erbaut, den Aposteln
Deirus und Andreas geweiht 1St An der Ausschmückung des nınern AT-
beıltet eben ein begabter, hochherziger Künstler Diese NECUEC Ablte!1 elerte
z808! este Marıa Gjeburt ein oroßes Fest Der NEeU ernannte jugend-
liıche Abt (in Theodore Neve erhielt die äbtliche Benediktion Ol

hochwürdigsten Bischof Waflielaert VON Bruges. Wır schildern dıe ireudige
rregung, die in der aNzel klösterlichen Familie geherrscht, den Schmuck,
den dıe benediktinische Siedelung angelegt, u dıe zahlreichen iıllustren
(jäste UuSs den höchsten geistlichen und weltlichen reisen Belgıens würdig

empfangen, nıcht; ondern wünschen dem jugendlichen, liebenswürdigen
Abte auch unsererse1ts, möge ihm mit (jottes Hılfe gelingen, die orohe
apostolische Aufgabe, die in selner Antwort auft den 03S des hoch-
würdigsten Bischofes schön gezeichnet, A rfüllen gemäßb dem on ınm
Yewählten Wahlspruch: Christi V1Cces D

Das Benediktinerinnenkloster „Königin der ngel“ 1n
VreSON: uch dieser onven hat Wwel wichtige Ereignisse 1n diesem
1LE Zu verzeichnen. Am Juni1 tand die Grundsteinlegung der NeCHEN
Klosterkirche STa welche DIS jetzt bıs unter das ach vorgeschritten 1St
und ne. einem oroßen Chore atz tür ungefähr 400 Lalen gewähren
WIrd. Fast gleicher eıt wurde m 1ıt der Erstellung einer nNEeEUEN ademı1e
oder Töchterschule begonnen, dıe MI1 etwa 120 bis 150 Mädchen Raum als
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nterna hleten WIrd. Bel den bısherigen Lokalıtäten onnten unmöglıch
mehr als gleichzeitig 1mM Institute untergebracht werden. Von ount
Angel und mgebung besuchten bisher etwa DIS Mädchen als ages-
schülerinnen dıe sogenannte Akademıie. Was oben !) VO Kolleg1um über
dıie Aufnahme und Konversion OIl Andersgläubigen gesagt wurde, das o1lt
noch mehr VOIN diesem NSTLLU In den etzten We1 Jahren 1at der s  -
wärtige Kaplan, aul Manıon, zehn Schülerinnen aufgenommen und BC-
tauftft Fur Musık und Malere1 wıirken hervorragende Lehrkräfte
dieser Akademie Der Konvent zählt gegenwärtig Schwestern und
Novizınnen. Von den Schwestern sind insgesamt Al folgenden
Pfarrschulen tatıg oun Angel, Albany, Oregon Gr Herz-Jesu-Pfarre
Portland, oodburn, Clayoquot, bel den Indianern auft der Insel British
Columbıa und Sellwood (Auf British olumbıa wirken auch drel Matres
der St Benedikts-Abtei oun Angel.) S1e haben auch ine Druckerei 11
eigenen Betrieb Im Konvent Ird der Ööbliıche Gebrauch der ewigen AT

betung schweizerischen Mutterkloster Maria-Rickenbach tortgesetzt.

Sterbeanzeigen und Nekrologe. CGC3C1112 d In AT B
Chorirau 1m Kloster Andreas in Sarnen (Obwalden) 1in der Schwe!iz.
(jeboren SCET 1n Zug Aalll Maärz 1878; egte Profeß ab den Jun]ı
1901 Die Verblichene widmete sSich auber dem Chordienste hauptsächlich
der Erlernung des Orgelspieles und der Paramentenstickerel. S1e 1st QE-
torben 388! Junı 1912

Br Phılıbert Romes B; Konverse Zzu OÖOHH HOE
regon N.-Amer.), geb August 1836 ZU Adenau in Rheinpreußen, starb
CI, Jahre alt, 1mM AL fe selner Profeß. Der verstorbene Bruder hat
seine Kräfte 1 Dienste (jottes aufgezehrt. Ueberaus eifrıg 1m eDete, hat
f Willensstärke und ötung manche uberirotten er Jahre
enthielt sich VO (jenusse gelstiger Getränke und Fleischspeisen. Fın
schöner, ruhiger 1867a krönte seın Lebenswerk.

Julıus Mayrbäurl, Stitte Altenburg bel
orn (Gjeboren amn Februar 1841 ZUu ann In Oberösterreich, legte der
Verblichene zugleich mi1t seinem Bruder, dem jetzıgen Abte desselben
Stiftes, die hl Profeß abh A September 1865 Nach längerer Verwendung
ın der Seelsorge wurde Admıinistrator des Stiftsgutes Limburg-Maissatu
an der Franz-Josefs-Bahn. PT starb dortselbst aml IT Junı

Augustıiına Rast, 1StT: St Katharınenkloster in
Es ch S bach beli ] _ uzern. (jeboren Zzu OCNdOTF in der Schweiz, tejerliche
Protfeß 1898; In Jun] 1012

on C FASTEANHNETT Cist., Prior 1 Neukloster
u Jetz Fılıale des Kloster Heiligenkreuz In Nieder-

Öösterreich. (Gieboren November 1840, trat 1n das damals noch
selbständige Kloster 1 Jahre 1860 ein Nach Vollendung se1iner Studien
wirkte VO  Z in Giymnasıum In Wiener-Neustadt als Professor,
nach dieser elit al Pfarrer ın Maiersdorf, Kirchbüchl un Lorenz
Steinteld. Seit 1892 versah dıe Stelle e1ines Priors und Pfarrers 1m Neu-
kloster und starb daselbst amln Jun1 7012

Mathias Reuther‚ OIN Kloster Olında in Bra-
sılıen Joh Philipp Reuther War Dezember 18  N In Simmeringen

1e Ordenschronik /91
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OS Mergentheim geboren, ach Absoli1ierung seiner Studien Jahre
Volksschule, Jahre Lateinschule in Mergentheim, a  FE Gymnasıum ın
Ellwangen trat 1mM ()ktober 1897 In Beuron eın und legte ( e
er 1590 als FE Mathias die heil Proieß ab Im Kreise der Jjungen Kle-
riker, m1t denen CL, der langjährige Senior des Klerikats, sich vorzüglıch
verstand, wirkte sein einfach kindliches W esen schr wohltuend ange Jahre
hatte mitansehen inüussen, wıe die Jüngeren, einer nach dem anderen,

Er rug mi1t großer Geduld, Obwohl sichPriestertum emporstiegen. die ihm schließlich dochsehr nach der C(inade des Priestertums sehnte,
noch zute1nl wurde, nachdem dıe Studıen hatte wieder aufnehmen können.
Wenn übrigens das Priestertum einen gediegenen Opfergelist E Voraus-
seizung hat, W: elten einer cschr Leiden gewohnt wıe [I@ers
SE hat, obwohl seit vielen Jahren eidend, doch noch das Opfer DC-
bracht, die deutsche Heimat ZU verlassen, um jenseits des ()zeans unter
Einsetzung seilner etzten Kräfte den Mitschwestern des Frauenpriorates
„C;a69 de Miser1cordia“, dıie der täglichen Messe entbehrten, seine prie-
sterlichen Dienste Zu wıdmen. Seit den ersten Jahren se1iner Profeß LEr VelN-
leidend un den Studıien gehindert, mußte {wa Jahre warten,

Ambevor September 1910 se1in Primizopifer darbringen konnte
Juniı 1912 1as die letzte he1l Messe, noch kein Jahr, nachdem er den

brasıl1anıschen en betreten. Man hatte geglaubt, daß Klıma und Ver-
hältnısse vielleicht se1lne Lebenskräfte heben könnten; aber S1e haben S1e
rascher verzehrt Seine kleinen Dienstleistungen Altar und als Instruktor
der Brüder nat mıit Autfbietung aller Kräfte bIis zuletzt treu ertüllt. ( 4
sache se1nes raschen es H, WI1IE 1ın Bericht on (J)lında sag(, die
ihren Dienst vollständig versagenden Magennerven. Fr WaTt 9088 drel lage
bettlägerig; aber dıie Schwäche WAar oroß, daß AIl Junı abends
das Bewußtsein verlor. FEın Pater AUS ento, den dıe Schwestern C
rufen, erteilte ihm die heil QOelung‘; kul!z VOT Uhr nachts begann die
Agonie und nach kaum Minuten hauchte seline lıebe Seele aus
noch 1ın der Oktav des Festes VOIN Herzen Jesu, das GL inn1ıg verehrt.

Fr eda E1DeENSKY, Aaus dem Priorate der Herztesis
}  ung 1in HNASOrUC wurde Al August 18091 1n Wıen geboren.
Nach Vollendung seiner Gymnasıtalstudien ıIn der Oblatenschule Josefinum
bel Volders Tirol) und 1n Hall Irat E 1 Julı 1910 1Ns Noviızlat in Inns-
bruck, WO sich bald das Vertirauen und die | 1ebe der Vorgesetzten durch
selne 1eie Bescheidenheit erwarb. Als echter Sohn des Benedikt verlegie

sıch mıit grobem Fıter aul das Studium der Psalmen 1 )as Novizlat Wr
nahe dem Fnde: als sich Del FT Beda IN rechten Fuße unterhalb der nıe-
cheibe ıne knochenartige Anschwellung, die langsam zunahm, zeigte
(Sarkom). 1J)a sich das UJebel verschlimmerte, riet iNan ihm, sich ın Wıen
operleren zZzu lassen. ort wurde ihm das rechte Beın abgenommen. Nach
langem, schmerzlichen Krankenlager kam wieder voll Sehnsucht 1Ns
Kloster, vollendete SeIn Novızıat und legte AIl 23 September F1l seine
einfachen (jelübde ab Mit großem Fıfer begann das Studium der Ph1-
losophie In Innsbruck. Mit guten Geistesgaben ausgestattet, blieb och
STeis bescheiden un demütig. FS War 111 Frühjahr des Jahres 1912 da tühlte
T Beda Schmerzen auf der Brust Durch geschickte ärztlıche Behandlung
esserte sich dieses Leiden un die gesunde |_uft VO  a} Martinsbühel eine
46B Kloster gehörige Erziehungsanstalt sollte iın vollends herstellen.
och wıder aller rwartung gng rasch abwärts. Der 3A gab alle off-
NUuNg auf. Der Kranke sprach. die AaUS, 1n Innsbruck terben
dürfen, doch aluls ] 1ebe Zzu selnen E denen STEeis treu rgeben Wal,
tolgte E: selner besorgten utter nach Wıen Seine Stunden gezählt.
Am unı 1912 entschlief PE nach Empfang der heil Sterbesakra
Sanft 1m Herrn. mente
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PANHS Deschamps, der Petersabte1 Besalu
in Spanıen, Aaus der französischen Provınz der Sublazenser, welche ON

Dourgne weichen mußten Er WAar riester se1t 1905 und starb AIl Junıca e l E a b w
SO

FO}2 1mM Lebensjahre.
(jre OTA DS Karzer OM Stifte Göttweig, geb den

ull 1860 Obenfucha, Pfarre Brunnkirchen, Niederösterreich, und auftf
en Namen Johannes getauit. Nach Absolvierung seiner Gymnasialstudien
bel den Yarıisten Z rems irat dann 1m TE 188 in das Stitt (JOö{f=
weig EIN, WO bere1its als Sängerknabe mehrere Jahre zugebracht
riester wurde 1m 1E 1885 und STAn darnach Jahre 1n seelsorg-
lıcher Verwendung. Schließlich wurde GE Yrotessor der Moraltheolog1e
anl der Hauslehranstalt 1 Stifte ernann({, welches mt SE b1Is ZUTF Auftflas-
u  S d1ieses Institutes 1 Jahre 1898 m11 Fleiß und Umsicht SOWI1E Ur
vollsten 7Zufriedenheit seiner Obern versah. Seıit 1890 ard ihm das Amt
e1ines (jastmeisters übertragen. In dieser Eigenschaft IcT allen Besuchern
des Stiftes se1ner Zuvorkommenheit und Freundlichkeit ın gyutem
Angedenken geblieben. Dıiese Liebe bewı1es die überaus oroße Beteiligung
Aall dem Leichenbegängnis des plötzlich 11 Junı 19192 Entrissenen.
Fr hat 1e gyesäat, der err 1ird iın uch Liebe ernten lassen.

M ohanna Paula a Cist., Oriırau 1 Kloster S e 11-
genthal In Landshut (jeboren den September 1853 ZU Abensberg
In Niederbayern. Eingetreten 157//7, War S1Ee ange Jahre Lehrerin und STAF:
111 Julı O12

DE E KAS Martın Kıß D., Novize VOoN Martınsbereg ın

Ordensberuftes.
Ungarn, —— z808! Juli 1912 1m 1\ Jahre se1nes Lebens und 1m se1nes

- Heinrich SCHIETMAHNG AaUuSsS ENSCIDEELS: Der
Verstorbene War IN ()ktober 1839 In |_uzern geboren worden. FT machte

Finsiedeln und Mainz. Nachdem INseine Studien In Engelberg,
Aprıl 1857 in Engelberg die Profeß abgelegt und 38f| August 18062
die Priesterweihe empfangen hatte, wirkte C während beinahe Jahren 308|

Gymnasıum des Stiftes, WO der Mangel Aall Lehrkräften ihn nötigte; seinNe
vielseitigen Talente autf den verschiedensten ebileien Zzu betätigen ; doch
W: seine lıehbsten und erfolgreichsten Fächer die klassische Philologie
und dıe Geschichte. Ihr höchstes Vertrauen zeigten ihm seine ern amlıt,
daß S1€e iıhm die Leitung der Pifarrei Engelberg,, welche 111 Rücksicht aut
dıie Entwicklung der (jemeinde uUum internationa Kurort VO  } ogrößter Be-

Nachdem Heinrich auft diesem schwierigendeutung War, übertrugen.
Posten beinahe TE unermüdlıch tätig DEWESCH, wurde ihm dıe weniger
mühevolle Kaplane! Anl der Wallfahrtskirche 1n Melchtal, Obwalden, ANQC-
tragen, deren Obliegenheiten bis seinem ode getreulich versah. on
jeher erireute sich der Dahingeschiedene einer beneidenswerten Gesundheıt
und der Rüstigkeit, mit der TOTZ seliner TL noch zahlreiche Berg-
wanderungen unternahm, leß hoffen, daß ihm dıe uns eschieden sein
werde, nıcht sein gyoldenes, sondern X sein diamantenes Priester-
jubiläum ZU felern. ber bel einer Alpsegnung, deren diesen Sommer
schon mehr als ZWanzıg vorgenOMMeEN hatte, turzte Aall eliner anl sich

ungefährlichen Stelle und die Folgen dieses Falles derart, daflE N s1e innerhalb Monatsfrıist, 111 Juli 1912, den Tod des heiteren, immer
liebenswürdigen Yriesters un Ordensjubilaren herbeiführten.

(21aTAls Reithmieter;, ON der Abte!1 St PENAr
(  abama. In Amerika, In ulı 1912 1m Jahre se1nes Lebens, im

selner Profeß und 1m se1ner Priesterwürde.
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Br Pirmıin SChüpter B., Onverse AaUSs EnSelDeHe (je-
boren 1832, hatte sich der Verblichene beim Bau des Frauenklosters Marıa
RKıckenbach; Nıdwalden, als Polier betätigt un WTr dabe!l nıt dessen
Gründer, dem Abt Anselm Villiger VO  am Engelberg und m1t dem dortigenKloster bekannt geworden. Die Eindrücke, welche dabe]l emphing, WaTell
derart, daß sıch entschloß In dieser Abhtei das Ordenskleid nehmen.
AÄAm September 1866 egte die (jelübde ab Seither WTr Cal ine
AFT Universalkünstler, indem als Maurer, Gi1pser, Uhrmacher, Klempner,Mechanıiker un Photograph selne Fertigkeit zeigte, überhaupt überall Aa'Tl-
gesprochen wurde, SONST n1emand mehr 7E helfen wußte. Dabe!] yaballen das eispie ungeheuchelter Frömmigkeit und benutzte besonders den
schönen Lebensabend, welchen (jott der Herr ihm schenkte, dazıl, sıch durch
Anhören zahlreicher Messen auft die Ewigkeit vorzubereiten. LFın CGjehirn-
schlag machte Juli FOL seinem arbeitsreichen Leben ein nde

Eugen Fleischmafin‚ Martınsberg 1n
Ungarn, ]Jubelpriester, Prior VON Zalavar und (Giymnasılalprofessor. Fr
1st gestorben Juli 19192 1 Jahre sSe1INESs Alters, 1m sSeINESs (r
denslebens und 1m sel1ner Priesterwürde.

Wiıilhelm emeth B, Prior on Martınsber? In
Ungarn, emerit. Gymnas1alprofessor un Direktor ; gyestorben AIl Julı
FOT2; 1mM Jahre se1ines Alters, 1 51 se1nes (Ordenslebens und 1m
selner Priesterwürde.

W4 TD An FHacKker; VO Stitfte Fıecht Am LE Juli1860 7281 Innsbruck geboren, irat er 1 Jahre 1550 iInNs Novızılat des Stittes
Kiecht, legte 1mM iolgenden re die einfachen Ordensgelübde ab und S{U-
dierte dann die Theologie an der Universıität Innsbruck. Im a  re 1854
wurde nach Ablegung der teierlichen Profeß Priester geweiht und
wirkte dann durch viele Jahre als DPräfekt und Lehrer 1 Knabeninstitute
des Stiftes, bIS HCn selner Kränklichkeit O dieser Stelle enthoben
werden mußte. Fr ıtt lange und zeitweise sehr schwer, daß INan wıieder-
holt sSeIN nde nahen o’laubte. Fr starb AIl August 1912 Wır beten
und hoffen, daß der lıebe ott se1ne Seele F eW1
L1LOTINMMEN habe DECNM u aufge-

FE Stephan UrSt, 1St. ON kal penN Feia (jeboren
Maı 1864 Königswiesen iın Oberösterreich, studierte AIln Cymnasıum1n Freistadt un irat In August 1884 in Lilıenteld eın Nachdem

aln Dezember 1888 die Profeß abgeleg und IN Jul 1880 1 Stifte
primiziert hatte, wirkte als KOoODerator ın Unterretzbach G  S  j}Meıslıng (1891 — 18092) un In Lilienfeld (1892 — 18906), [038| als el1-
g1onslehrer das Landes-Real- und Obergymnasium in Baden bel Wiıen,1mMm nächsten Jahre 1ın gleicher Figenschaft nach Mödling kam APFOTZ der
anstrengenden Tätigkeit, die diese Stellung VO  — ihm torderte, wobel auch
noch den Religionsunterricht Al der andwirtschaftlichen Lehranstalt Fran-
Cisco-Josephinum übernahm, bereitete sich 1n seinen Ireien Stunden auftf
das Doktorat der Philosophie VOT und wurde aln Julı 1903 auft (irund
einer Dissertation über dıe Hausgeschichte -Lilienfelds promoviert. In den
Jahresberichten des Mödlınger Landesgymnasiıums 1LO07 19192 veröffentlichte

den bisher unedierten e1l der astlı Campililienses des ChrysostomusHanthaler. Fın Herzleiden, an dem se1it selner 1n  e1h krankte, brachte
iıihm aIin August 1912 den 1od

Alexander G rabmeier, Uus oun ND ın Nord-
amerika ; wurde AIl November 1885 ZU Weihmichl in Bayern geboren,legte November 007 Profeß 1n der Benedikts-Ahtei ount Angel
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A1°Z 1911 7 B5 Priester geweiht. S istıIn Oregon a und wurde AIl M
daß einige JTage später se1ine Primizbezeichnend HIT seinen Lebensgang,

denn mit ihm hat iın Leben jahrelangen HarPassionssonntag teierte,
dens se1in nde un doch WarTr jeweils e1in Besuch bel Ha auch
Aall agen schweren Leidens, dem Besuche 1ne angenehme Erholung. ETr
WAarTr immer fröhlich und hat mit seinem bayerischen Humor seine Umge-
bung ZU ınterhalten gesucht, obwohl Jedenfalls einsah, daß seine Lebens-
tage nıcht mehr sehr V1 ele sein werden. Miıt Sehnsucht sah ZU Beginn
des vorigen Jahres de JTage der Priesterweıhe entigegen, un nachher
nach AUSEe gehen können nd eventuell dort wieder dıie Gesundheit ZAR

kranke Mutter und einzige Schwester wieder csehen.erlangen und se1in
de ein1ıge Wochen VOT selner Ankunit einander 1 odeAch, da WAarTrTell be1

Das hat hm t1ef In seine Seele geschnitten und dıie keimendegefolgt
olfnung uft a1]fällıge Besserung in der He1ımat ziemlıch vernichtet. Wirklich
harte Prüfungen hat der lıebe (10 über dieses kurze Leben ergehen lassen ;
we1l S1e ber ergeben ın den Wıiıllen (ijottes PIEagell hat, iırd ihm die
rone des ewigen ] ebens u sicherer Se1N. FÜın Qallz bedeutendes
Sprachentalent 1st 111 ihm amn 11 August 1NSs (irab gestiegen.

Raphael Barth, in SCHEVETN: Nachdem Maı
Bernhard Schmid, der äalteste Mater dem physischen er nach nıt T1od

abgegangen, starb 21/9 Monate späater, aln August, Raphael Barth,
welcher der Ordensprofeß nach der Sen10r des Osters Wal. (jeboren
München AIl Maärz 1845 als Schn einfacher eute, kam Andreas Barth
1857 AaUus der uer Volksschule das Maxgymnasium Zu München, WO (1

Jahre verblieb. 1)I nächsten Klassen des (Giymnasıums machte C: In
woraut O1 ZUMMScheyern. 1865 absolvierte in Freising das CGiymnasium, ImStudium der Philosophie und Theolog1e das dortige u eZ0Z.

Jahre 869 trat Barth als Novize 1n Scheyern ein und egte In Julı 1870
m 1t dem Namen Raphael die Ordensgelübde ab Drei Tage darauf, 388

Julı, erhielt der Neuprofesse dıe Priesterweihe. Verwendung tand
der begabte Ordenspriester bald ALl der Studienanstalt Scheyern. Miıt

Raphael Lehrer; in der Schule War 1in seinem Element;anzer Seele War
keine Arbeıit War ihm da zuviel. Freilich verlangte B mit Nachdruck auch

seinen Schülern Eıter und Fleibß 1896 übernahm Ra hael, der seit
894 auch das Amt des Subpriors bekleidete, 1m Gehorsam dıe Leitung der
Pfarrei Scheyvern: 1899 wurde er ZUIN regierenden T10Tr des osters Schätt-
anı gyewählt; 11UT der (Gjehorsam konnte in dazu bringen, das ehrenvolle
Amt anzunehmen, doch behielt Cl sich den eventuellen Rücktritt 1n sSeIN
Mutterkloster Scheyern VO'  — ach 5Jähriger Amtsführung kehrte Prior
Raphael wirklich 1 Herbste 1904 NAaCh Scheyern zurück, ınm SsOTOrt
wieder ine Klasse anvertiraut wurde. Wie in alten agen arbeıtete mit
dem ebhaftesten Eıter. 1908 mußte auch diese Lieblingsbeschäftigung

eben ; das heranrückende er 1e5 dieses Opfer rätlich erscheinen. ochaufg
machte sich ur dıe Schule insofern noch nützlich, als TUr Jüngere
Mitbrüder, dıe in der Schule tätıg Y ıne nmasse VO  z Aufgaben un
Heftten korriglerte. Fın unheimlıiıches Leiden, Darmkrebs, tührte rasch einen
A Kräfteverfall herbel. Bis Tage VOT seinem ode konnte Raphael
noch täglich die Messe lesen. Obwohl die Nachricht on seinem ode
WweEeRCH des einfallenden Marıäi-Himmelfahrtsfestes nicht genügend verbreitet
werden konnte, Stromten seinem Leichenbegängnisse AIl August
soviele Trauergaste, zumal Priester, 11, WwIe S1€e Scheyern se1it der
Leich enfeier des tes Rupert Mutzl! 1mM Jahre 1896 nicht mehr gesehen hat

Fr. Faurentiıus Marschall B Kleriker der Abte!1 St. Bene-
dıkt Zzu Aa ın Brasılıen ; geboren Februar 18858, gestorben
AaIll August 1m Jahre der Profeß.
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Fautrenz1ıus G1 dl 1st Stitte W.lher1ınge. Friedrich
1dl wurde geboren 1m TE 1888 Herzogsdori 88l Oberösterreich, De-
sıchte dıe Volksschule In der Stiftspiarre (Gjramastetften, sSe1In ater
Lehrer WAar, darnach das Stiftsuntergymnasıum In Wilhering, nach
Beendigung der Studien J1 August 1906 als Novıze intrat Alsbald
aber tellte sich ein Lungenleiden e1n, das ihn ZWdA noch die Freude des
Priestertums erreichen 1e6ß r hatte oroße Freude und Anlage Tür natur-
wıissenschaftliche Studien LaurenzIius starb gerade Jahre nach seinem
DB EREMSEN in den Orden, den August

Br J0 u D: La1enNbruder 1mM Priorate der
Sublazenser Zzu Nıno0-1D2710s In Argentinien. (ijeboren In November
1848, gestorben 388| August f 1m Jahre selner Profeß.

Br AÄntOonN11LS Patscheider Cist., La1enbruder [0389! A 1115
(jeboren 1m Jahre S8806 Latsch in 1rol, 1st erst VOT kurzem, 1
November 1910, In en Orden aufgenommen worden. Br starb AIl Cl Au-
oust 912

Mugo KADItSCHEK, vom Stitfte St Laäambrecht In
Steiermark, geboren ZU Iroppau 1ın Schlesien 111 Februar 18068, trat In
den Orden 1m Jahre 1890 Nachdem mehrere Iec als Kooperator Aall
der Stiftspfarre und ın Atflenz gewirkt hatte, wurde E Yiarrer zu Seewlesen.
Als solcher starh en August 1im Jahre Se1INES PYriestertums

Br Gallus Stocker . La1ıenbruder der Frzabtel 5BEUÜLÖON,
gestorben I1l September 1012 1mM TE se1nes Alters und 1 seiner

Profeb.
AmAegıd ({ 4Br B Subprior ON MI Gb1es:

September brachte der Draht VOIl Wıen her dem Stifte (iriıes (Bozen)
dıe erschütternde Kunde J1 dem unerwartet schnellen Hinscheiden des
hochw. Aeg1dius Gaßner, der se1t dem ode des en „ Stud 1len“ wohlbe-
kannten 1inzenz (jasser on 1910 an das Subpriorat geführt hatte
(ijesund und imunter hatte der Verblichene mi1t einem Mitbruder das Stift
verlassen, In durch Teilnahme IN FEucharistischen Kongresse in Wıen auch
seinen (ilauben dieses gyÖöttliche (jeheimnı1s ZU bekennen. Wıe wıird sich
der l1ıebe Subprior gefreut en auUTt en (Gilanzpunkt des Kongresses,
ur die ogroßartige Eucharistische Prozession, der (ilaube VON Hundert-

kommen ollte!
tausenden Al das Altarsgeheimni1s 1n einzigartiger Weise uUumM Ausdrucke

Doch der Herr begnügte sich mıit selinem testen (ilauben
im Herzen und berief den innigen Verehrer se1nes hlst. Sakramentes schon
vorher ZUrTr ewigen Belohnung, damıt droben 1m Hiımmel selinen Heıland
nıcht mehr bloß verhüllt In Brotsgestalt, sondern VO  } Angesicht 7 An-
gesicht schauen könne. Es WAar olfenbar ine Herz- der Lungenlähmung,die dem Leben des verehrten Mıtbruders September Mitternacht
eın schnelles nde bereitete. Doch konnten dem Sterbenden noch recht-
zeitig dıie Sakramente gespendet werden. Aeg1d abner War eiIn
Sohn der Tirolerberge. Droben 1 Vintschgau, Haıd, wurde En 8497
geboren, s1edelte aber schon 1n Irüher Jugend mit sel1ner Famıilıe nach
Marlıng beli Meran über, anl welch letzterem Orte das Gymnasıum der
Benediktiner VON Marıenberg besuchte. Im re 18062 trat der Junge tudent
In Stift ein, dem siıch 1863 durch die Gelübde einverle1ibte.
1865 Priester geworden, widmete er nach Vollendung seiner Studıien hıs
Z Jahre 1910 se1ine Kräfte ohne Unterbrechung der Seelsorge. /Zuerst
wirkte als Hilfspriester ın Unterinn, sodann Ol 1868 1881 als KO0O0De-
rator 1n enesien Im re 1551 wurde in gleicher Eigenschaft In dıie
Kuratie ıng versetzt, 18583 wieder nach enesien ZUu übersiedeln. 1887
wurde Aegıd als Kooperator die StittspfarreI (irıes be;ufen. 1892
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'ınden WIT in als Pfarrvikar T7A Marlıng un (038! 1894 al DIS 1910 als
Welche Masse onNn Arbeıten die Priesterjahre desolchen in Jenesien.

€
e a Verstorbenen einschließen, das weiß HUr CGott, der NUunNn als der ew1ige Hohe-

priester seIn überreicher Lohn se1In WIrd. Still un: geräuschlos War das
Leben und dıe Wirksamkeit des Verstorbenen, aber eben deshalb
segensreicher. DDIie (jemeinde Jenesien, Aeg1id Jahre als guter irte
gewaltet, hat denn auch die Verdienste desselben anerkannt, ennn S1Ee 186005
den scheidenden Yrarrer P iıhrem Ehrenbürger ernannte. Jenesien hat
damıt nıcht bloß em mustergültigen Wandel se1nes Pfarrers, sondern auch
sich selbst eın Ehrendenkmal gesetZt. 1910 Derieft Abt Ambrosius en Pfarrer
P. Aeg1d 1NS zurück als Subprior, Lektor der Pastoraltheologie und
Brüderinstruktor. Fın MannL T Nur Wwel Jahre verwaltete CI diese Aemter
VON altem Schrot und orn hielt CI test alten Tradıtionen nd konnte

Fern OM Stifte hat dernıcht leicht TÜr Neuerungen begeistert werden.
Todesengel ihn am September ergriffen und hinübergeführt iın dıe
ewige-Heimat. [DIie | eiche aber leben die dankbaren Mıtbrüder nach (irles
überführen, um s1e dort 1n der Klostergruft hbeizusetzen. Das Begräbni1s
AIl Sonntag, den September, gestaltete sich feierlicher, Je geräusch-
loser das Leben des Verstorbenen War FEine oroße Menschenmenge hatte
sich um Uhr AIn genannten Jage VOT dem Stifte versammelt. Von Jene-
sıen alleın aren über 400 Männer, Frauen und Kınder betend nach (irıes
gewallt, ihrem entseelten Hırten und Mıtbürger das letzte Ehrengeleite
Zzu geben. nter den Irauergästen bemerkte INa auch den Herrn Bezirks-
hauptmann Rıtter Haymerle, Bürgermeister Mumaelter ONn (irıes m t dem
gesamten‘ Gemeindeausschuß, Baron Biegeleben, Dr Karl Mepperger

en Kondukt tührte der hochwste. Abt VO  — Mariasteıin - S5t. Gallus,
Augustin Rotentlue. Fıne oroße Zahl Ol Welt- und Ordenspriestern
begleitete dıe Leiche ZUT Beiseizung. Vor den zahlreich erschiıenen Mit-
oylıedern des Stiftes, angetan aı1t der wallenden Kukulle, dıe Kapuze über
dem HMaupte, schritten die Chorknaben, Studenten des pädagogischen Kon-
viktes, ın schwarzen, samtverbrämten Mänteln Der darg, VO Ordensbrüdern
getragen, wurde zuerst In dıie Stifttskirche gebracht, 1 Beisein des.
Prälaten Ambrosius dıie Einsegnung der Leiche stattfand. Dann bewegte

ort ruht NUun}_n,sich der Jrauerzug über den Marktplatz AA Klostergruft.
WwWas sterblich War In lıeben Verstorbenen Seine eele ber ruhe in ottes.
selıgem Frieden

Br. Mich Q el escarı B., Laienbruder St Johann 1ın
Daila ın strıen, der Zweigniederlassung des Sublazenserklosters Praglıa
be1l Padua Fr starbh aml September 1912, 1m Lebensjahre un 11

Jahre seiner hl Profeß.
Benedikta FAnSetr B, La1enschwester Kloster

Melchtal (Obwalden) ın der Schweiz, gestorben September 1912,
1m re inNres Lebens und 1m ihrer Profeß

Franz N AÄcsay, [0)38| Martınsbere: uperi0r und
Giymnasial-Direktor, Rıtter des Franz Joseph-Ordens, gestorben Sen-
ember T 1mM Jahre se1nes Alters, 1m SeINES Ordenslebens und 1m

se1iner Priesterwürde.
Placıdus Corlett. der Abte!l Ampleforth 1n

England, gestorben 308 September aut einer Seefahrt, 1mM E
se1ines Lebens, 1 selner hl Profeß und 1m se1ner Priesterwürde.

TOROF ern dschregel; VOon der Abte!1 Belilmont
ıIn Nord-Karolıina; gestorben September 1912, 1m 50. Jahre selnes

A'lters‚ 11 seiner Profeß und 1im sSEeINES Priestertums


